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Amtlicher Theil. 


Se. l. k. Apokolifpe Maieſtat haben mit Allerhöchſter En: 
ſchlleßung vom 10. März d. J. die am Kalocſder Grzeapttel er⸗ 
ledigten Ehrendomherrenſtellen dent emeritirten Vicearchidiakon und 
Pfarrer zu Kernya Andreas Hümpfner und dem Pfarrer zu Ka⸗ 


iymür Alexander Homänyi allergnädigſt zu verleihen geruht. 


elne Monate (vom 
n Blattes an) werden 
swärts mit 1 fl. 35 


— — e — — 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 1. April. 


Die königlich preußiſche Regierung, ſchreibt 
man dem „Botſchafter“ aus Berlin, läßt an den 
mittel⸗ und kleinſtaatlichen Höfen alle Hebel ſpielen, 


Gebühr für Inſertionen im Amtsblatte für d 
rückung 5 N 


fr., für jede weitere 3 Rkr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 
Gelder üb nimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franeo erbeten. 


ie vierſpaltige Petitzeile 5 Nkc., im Anzeigeblatt für die erſte Ein 


Nr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 


ſchen Bundestags⸗Geſandten eventuell deſſen Abberu⸗ 
fung von Frankfurt am 6. d. zu gewärtigen und Herr 
v. Zedlitz habe in einem amtlichen Schreiben unter 
Berufung auf höhere Befehle den Herzog von Augu— 
ſtenburg vor „Partei- Agitationen“ gewarnt. Ein 
Proteſtſchreiben des Herzogs ſei nach Berlin abge⸗ 
gangen. 

In Frankfurt herrſcht große Bewegung, am 
Dunbestage wie in den Blättern. Die „Fr. Poſtztg.“ 
ſchreibt: Die ſchleswig⸗holſteiniſche iſt die deutſche Frage; 
wer gibt ſich darüber noch Zweifeln hin? Die Regierer 
Preußens werden ſich nunmehr über die Anſichten zu 
erklären haben, die ſie hinſichtlich des Loſes der Her⸗ 
zogthümer hegen. So wenig Wahrſcheinlichkeit das 
Nachgeben hat, ſo unwahrſcheinlich iſt, daß ſich die 
bundestreuen Regierungen mit ausweichendeu Redens⸗ 
arten begnügen und eine Niederlage gefallen laſſen 
ſolten. Daß ſich Preußen majoriſiren laſſen wird, 
iſt wohl nicht zu erwarten. Sein Nein wäre aber 
unverkennbar das formelle Ende des deutſchen Staa— 
tenbundes. Jacta est alea!“ 

Aus Paris ſchteibt man dem „Botchafter“: Der 
preußiſche Botſchafter Graf von der Goltz hat ſich 
dieſer Tage, wahrſcheinlich über eine aus Berlin er⸗ 
haltene Weiſung, zu Herrn Drouyn de Lhuys verfügt, 
um dieſem beruhigende Aufklärungen zu geben, welche 
der Kriegsminiſter v. Roon bezüglich der Nothwen⸗ 
digkeit, Frankreich gegenüber gerüſtet zu ſein, in der 
preußiſchen Kammer gemacht und die hier ein pein⸗ 
liches Aufſehen gemacht haben. Man ſcheint indeſſen 
in den Tuilerien von den Aufklärungen des. Herrn 
Geſandten nicht vollkommen befriedigt zu ſein und 


um auf die nächſten Donnerſtag in Frankfurt ftatt: 
findende hochwichtige Abſtimmung Einfluß zu gewin⸗ 
nen. Vielleicht gelingt es, eine oder zwei Stimmen 
herüberzuziehen. Daß das Reſultat der Abſtimmung 
im Ganzen aber den Vorgängen vom Montag enk⸗ 
ſprechen werde, iſt ebenſo außer allem Zweifel, al 
daß unſere Regierung ein Votum im Geiſte der am 
27. März abgegebenen Erklärung ansſprechen werde. 
Von Oeſterreich glaubt man, daß es eine der Februar⸗ 
Depeſche entſprechende Mittelſtellung einnehmen, ſich 
mehr bezüglich der Vergangenheit als der Zukunft 
ausſprechen werde. Daß Oeſterreich über die noch un⸗ 
gelöſte Rechtsfrage fi) den Pfordten⸗Beuſt'ſchen An 
ſchauungen anſchließen werde, ſcheint man hier nicht 
zu erwarten. Von Seite einer mittelſtaatlichen Re⸗ 
gierung ſoll das Project wieder angeregt worden ſein, 
Oeſterreich möge ſeinen Mitbefigertitel auf den Bund 
übertragen und von dieſem ein Aequivalent anſtreben, 
wodurch er freie Hand gewönne. Ich theile Ihnen 
dies jedoch nur als ein Gerücht mit. Daß der (für 
den 29. v. M. angeſetzt geweſene) Zuſammentritt der 
allgemeinen Zollconferenz wieder verſchoben worden, 
ſcheint mit der politiſchen Lage in Zuſammenhang 
zu ſtehen. 

Man ſchreibt der „N. Pr. Ztg.“ aus Frankfur! 
a. M., daß in der am 6. April vorausgehenden Bun⸗ 
destagsſitzung der preußiſche Geſandte wahrſcheinlich 
eine Erklärung abgeben wird, in welcher die gegen 
wärtige Stellung Preußens zu Schleswig - Holſtein 
mit Entſchiedenheit aufrecht erhalten wird. Das mußte 
in der vorgeſtrigen Sitzung geſchehen ſein. 

Telegramme der „N. fr. Pr.“ melden, es ſei nach 
den neueſten Berliner Inſtructionen für den preußi⸗ 


Feuilleton. 


— em 


Aus Mexico. 


4 In der Vorausſetzung, es werde unſere Leſer inte; 
reſſiren, einige Nachrichten aus jenem von der Natur jo 
reichlich ausgeſtatteten Lande zu vernehmen, wo gegenwär⸗ 
tig der durchlauchtigſte Bruder Sr. Majeſtät des Kaiſers 
von Oeſterreich, Kaiſer Maximilian I. die Segnungen der 
Civiliſatien zu verbreiten fi beſtrebt und dem Volke ein 
liebender Vater und Herrſcher ſein will — bringen wir 
hier aus einem Privatſchreiben über die Fahrt nach Mexico 
und das Land ſelbſt Mittheilungen, die bei manchem viel. 
leicht ſchon Bekannten gewiß auch Neues enthalten und für 
deren Wahrheit wir einſtehen. Wir beginnen mit dem 
Schreiben: 

An Bord des Veracruz, 15. Jänner 1865. . 

Am 5. Januar bekamen wir um 2 Uhr. N. M. die 
Jnſel Martinique in Sicht, und waren um 5 Uhr ae 
ſelben jo nahe gekommen, daß wir die Vegetation genau 
unterſcheiden konnten. Es muß Jeden, auch den ungebil · 
deten Menſchen mächtig ergreifen, wenn er, gewiſſermaßen 
ohne Uebergang, in einen Welttheil verſetzt wird. deſſen 
Pflanzen ſo gänzlich von jenen verſchieden find, die ma 
von Kindesbeinen an täglich zu ſehen gewohnt war. Wie 
ſtuunt man, wenn das Auge ſtatt Korn- und anderer 


dieſer Umſtand noch die Verſtimmung unſeres Cabi⸗ 
netes über die Haltung Preußens zu erhöht haben. Man 
gla 4 in unſern maßgebenden Kreiſen, daß man in 
den uilerien die nächſte Gelegenheit ergreifen werde, 
um ſich in pronuncirterer Weiſe für die Sache des 


Bundes in der Herzogthümerfrage auszuſpreche 2 


ſtimmend mögen auch jene gleichzeitig aus Berlin 
und St. Petersburg kommenden Anzeichen wirken, 
daß zwiſchen der ruſſiſchen und preußiſchen Regierung 
Vereinbarungen angebahnt werden, die unſer Cabinet 
nicht gleichgiltig laſſen können. Es heißt, daß König 
Leopold der Belgier von London aus unſerem Hofe 
einen Beſuch abſtatten werde. 

Das „Dresdn. J.“ verſichert, daß die Nachricht der 
„Preſſe“, der Staatsminiſter v. Beuſt wolle über 
Oſtern nach Paris reiſen, unbegründet iſt. 

Der in Algerien neuerdings ausgebrochene Auf— 
ſtand nimmt ſo große Dimenſionen an, daß er auf 
die Politik der Tuilerien großen Einfluß nehmen 
dürfte, und daher alle Aufmerkſamkeit verdient. Wir 
entnehmen den Mittheilungen des Pariſer Correſpon— 
denten eines Schweizer Blattes Folgendes: „Kaiſer 
Napoleon wird Algerien beſuchen, das iſt jetzt offi⸗ 
eiell feſtgeſtellt; er wird ſich dort perſönlich über⸗ 
zeugen, daß die Paeification der Araber noch viel, 
die bürgerliche und politiſche Organiſation der Colo— 
nie noch mehr zu wünſchen übrig läßt. Der noch ju⸗ 
gendliche Häuptling Si Mohamed, von welchem man 
glaubte, daß er todt ſei, bat ſich auf ein den Frans 
zoſen dermalen nicht zugängliches Gebiet zurückgezogen, 


und ihm Leute, 
er die Rumos (Franzoſen) aus dem Lande der Gläu⸗ 
bigen verjage. Der Aufſtand wird nächſtens wieder 
ausbrechen. (Bekanntlich bereits geſchehen.) Auch 
die Frankreich treu 


Die Unzufriedenheit und das Mißtrauen find überall 
im Steigen, und das Land wird nicht blos von dem 


derwillen der fremden Anſiedler gegen die Militär⸗ 
Organisation mit den ernſteſten Gefahren bedroht.“ 

Daud 
von ſeinem Poſten als Gouverneur von Syrien zu⸗ 
rückzutreten, trotz der Vorſtellungen der Diplomatie 
zu beharren. Sditdem Karam zurückgekehrt iſt, tre⸗ 


gebliebenen Araber belheuern, Siſfol 
Mohamed ſei vor Gott größer, als ſelbſt Abd⸗el⸗Ka⸗ der 
der, und ſie glauben ihn im Beſitze eines Zauberrin⸗ 19. 
ges, der ſein Leben gegen die chriſtiſchen Waffen ſchützt. Ferdinand (geb. 1793), 


Fanatismus der Araber, ſondern auch von dem Wi⸗ den 21. A 


Waffen und Pferde anbieten, damit dem König in der Uniform feines öſterreichiſchen Re⸗ 


iments empfangen und wird wahrſcheinlich bis Sam⸗ 
Map in München verweilen.“ 

Am kaiſerlichen Hofe werden im Monate April 
gende Erinnerungstage begangen: den 24. April 
Jahrestag der Vermälung Ihrer Majeftäten, den 
April der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers 
den 2. April der Sterbetag 
der Frau Erzherzogin Hildegarde, den 18. April der 
Vermälungstag des Herrn Erzherzogs Karl Ferdinand, 

pril der Geburtstag des Herrn Erzherzogs 
Wilhelm. f 
Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 


Paſcha ſcheint auf ſeinem Entſchluſſe, Wilhelm iſt am 23. d. am Bord des Kriegsdam⸗ 


pfers „Fiume“ in Zara eingetroffen. 
Das Conſiſtorium der Wiener k. k. Univerſität hat be ⸗ 
ſchloſſen, die Studirenden aufzufordern, aus ihrer Mitte 


ten die Maroniten immer herausfordernder auf und Repräsentanten zu wählen, welche ſich dem Feſteomité der 


ein bluti 
erſcheint unvermeidli 


ger Confliet zwiſchen ihnen und den Drufen 


500jährigen Jubiläums Feier als Mitglieder beizuhalten 
haben, um die Wünſche und Anträge der Studirenden über 


Nachrichten aus Mexico in amerikaniſchen Blät⸗ die Art ihrer Betheiligung an der aus Opportunitäs 
tern melden, daß der Kaiſer Maximilian am 26.0 Gründen auf den 1.— 3. Auguſt d. J. anberaumten Ju- 
Februar das die Duldung alter Religionsbekenntniſſeſbelfeier zu gehörigem Ausdrucke und entſprechender Geltung 


und die Ratifieirung der unter Juarez erfolgten Ver⸗ 
air der Kirchengüter proclamirende Deeret erlaſ⸗ 
en hat. 2 : 
Nachrichten der „France“ ſtellen in Abrede, daß 
der nordamerikaniſche Conſul von Matamaros ver- 
trieben worden ſei. Es habe ein einfacher Perfonen- 
wechſel ftattgefunden. N 
Aus Jamaica wird unter dem 7. März gerücht⸗ 
weiſe gemeldet, daß die Truppen in Spaniſh Town 
nach Honduras beordert worden ſeien, weil man dort 
Beſorgniſſe vor einer Annexion an Mexieo hege. — 
Columbia hat eine Kriegserklärung gegen Ecuador 


und befindet ſich in voller Geneſung von ſeinen Wun⸗ 
den; täglich empfängt er Beſuche berittener Araber, 
ie ſogar von der maroecaniſchen Gränze kommen 


erlaſſeu. 


Be 
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Verhandlungen des Reichsrathes. 

Wie das „Vaterland“ erfährt, findet die Schluß⸗ 
verhandlung wegen Uebertretung der Ehrenbeleidi— 
gung gegen den Reichsrathsabgeordneten Dr. Ryger 
am 5. April beim Bezirksgericht Alſergrund ſtatt. 
Kläger iſt ein Student der Verbindung „Sileſia“. 

Der Herausgeber der „Debatte“, Hr. Moriz Gans 
(Eudaſi) erklärt mit Bezug auf eine Aeußerung des 
Staatöminifterd in der Dinſtagsſtitzung des Abgeord⸗ 


zu bringen. 
Ein Telegramm der „N. fr. Pr.“ aus Peſt, 28. 
März, meldet: Ludwig Lezſak aus Siebenbürgen, 
Bezirk Szt. Miklos, ein ehemaliger Honved und in 
letzter Zeit in einem hieſigen Kundſchaftsamte bedien⸗ 
ſtet, welcher faſt gleichzeitig mit Paul v. Almaſy ge⸗ 
fänglich eingezogen worden war, iſt vom Militärge⸗ 
richt des Hochverraths ſchuldig erkannt und zu vier⸗ 
zehn Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt worden. 
Das Urtheil iſt bereits allerhöchſten Orts beſtätigt 
worden. f 3 
In Venedig iſt der letzte Demonſtrationstag im 
Monat März und zwar der 22. — bekanntlich der 
sahrestag der Venediger Revolution vom J. 1848 — 
vorübergegangen, ohne daß er, wie es in früheren Jay⸗ 
war, durch eclatantere Demonſtrationen 
gefeiert worden wäre. Zwei Petarden von Eiſenblech, 
welche unweit der Wohnung des Gendarmerie⸗Ober⸗ 
ſten mit einem fürchterlichen Getöſe explodirten, allar⸗ 
mirten inſoferne die Caſernen, als man daſelbſt glaubte, 
daß dieſes der Hafen- und Retraiteſchuß ſei, zumal die 
Erploſion einige Minuten vor 8 Uhr ſtatthatte. 
Ueberhaupt ſieht man, daß das Wirken und Streben 
der revolutionären Partei kein eompaetes, kein ſyſtem⸗ 
mäßiges mehr iſt und demnach das vor einiger Zeit 


netenhauſes, daß er allein der Verfaſſer des Buches: 
„Drei Jahre Verfaſſungsſtreit“ jet. 


e 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 30. März. 

ſtät haben heute Vormittags Privataudienzen zu er⸗ 
theilen geruht. 

Der „Allg. Ztg.“ f 
„Ihre Majeſtät die Kail 
Ihre königliche Hoheit die 
Taxis ſind hier eingetroffen, um 


erlauchten Mutter über den Verluſt einer treu erge-Vorghi mit 12 Mann ſich in der ih 
benen Hausgenoſſin, der Gräfin Auguſte Rotenhan, brennerei bei 


lindern zu helfen. Ihre Majeltät wurde bei der An⸗ 
kunft in Mün 


chen am Bahnhof von Sr. Majeſtätſwar, 


von der Sicherheitsbehörde aufgegriffene Comité denn 
doch das rechte geweſen ſein müſſe. 

Eine von einem ehemaligen Garibaldiner Namens 
Borghi geführte größere Räuberbande machte ſchon ſeit 
längerer Zeit die Umgebung zwiſchen Mantua und Verona 
unſicher und verbreitete durch ihre Raubthaten allgemeines 


Se. k. k. Apoſtoliſche Maje⸗ Entſetzen. — Verfloſſenen Mittwoch, ſchreibt man dem 


„Fremdenbl.“ aus Verona, nun patrouillirte eine von 
dem Polizei-Officialen Mazzotto geführte 4 Mann ſtarke 


chreibt man aus München: Patrouille außerhalb Mantua gegen den Mincio zu, als 
erin von Oeſterreich undſplötzlich ein Wagen in geſtrecktem Laufe auf ſie zukam. 
Fürſtin von Thurn und Als der Beſitzer desſelben die Patrouille erreicht hatte, 
den Schmerz derliprang er ab und berichtete, daß ſoeben der berüchtigte 


m gehörigen Ziegel- 
St. Benedetto aufhalte. Obwohl die Pa- 


trouille in der dreifachen Minderheit gegen die Räuber 


fo rückte fie" doch enrſchloſſen gegen die angedeuteten 


realienfelder, das hellgrüne Zuckerrohr, ſtatt unſerer wilden 
Kaſtanie den Tamarindenbaum, ſtatt unſerer Obſtbäume 
die verſchiedenen Palmen, Granatäpfel, den Brodbaum, 
Caeaobaum, Bananen, Irisäpfel, Orange⸗ und Gitronen- 
bäume ſieht. Es iſt eine ganz andere Welt, ein anderes 
Daſein, ein neues unbekanntes Leben dem denkenden Men- 
ſchen aufgeſchloſſen und dies Alles nur durch die Neuheit 
der Pflanzenformen bedingt. Ja gewiß, nur die Vegeta⸗ 
tion bedingt und ändert die Phyſiognomik einer Landſchaft, 
denn Berg und Thal, Waſſer und Himmel find mit we⸗ 
nig Unterſchied überall ähnlich; die Thierformen und die 
Fauna eines Landes aber überall zu ſchwach vertreten, um 
auf den Eindruck, den eine Gegend macht, irgend einen 
Einfluß zu haben. Unſere Fahrt ging längs der Inſel 
und da es ſchon zu dunkel geworden, um die gefährliche 
klippenvolle und ſehr ſchmale Einfahrt des Hafens von 
Fort de France zu paſſiren, ſo wurde beſchloſſen, die Nacht 
hindurch mit halber Dampfkraft zu laviren. Theils um 
den Einwohnern unſere Ankunft anzukündigen, theils des 


eigenen Vergnügens halber, ließ man 25 —30 Stück Ra⸗ 
keten ſteigen und zündete beim Steuer des Schiffes ben- 


galiſche Flammen an, dem Fort de France gegenüber. fa- 
lutirten wir auch mit unſeren an Bord befindlichen Kano— 
nen, wendeten ſodann, um, wie erwähnt, den Reſt der 
Nacht vor der Inſel zu kreuzen. 

Am 6. Morgens erſchien der Lootſe, welcher das Schiff in 


den Hafen führte, wo wir gegen 7 Uhr Anker warfen. Der 


mit dem Rahnien der veralteten und zur Noth erhaltenen 
Befeſtigungen durchaus nicht gefallen. Umſomehr interejr 
ſirten uns Knaben, welche an das Schiff heranſchwammen 
und uns durch Geſten zu verſtehen gaben, wir moͤgen ih 
nen Münzen zuwerken, um die fie dann tauchen wollten. 
Man kann ſich kaum etwas Maleriſcheres denken, als dieſe 
kleinen menſchlichen Fiſche von allen nur erdenklichen Haut. 
farben, wie fie der Hinabgeworfenen Münze blitzähnlich 
nachtauchen, ſich unter dem Waſſer raufen und der Sieger 
immer das Geldſtück auffängt, bevor es noch den Meeres. 
boden erreicht hat. Die Sache war Mir ſo unwahrſchein . 
lich, daß ich ſelbſt mehre kleine Münzen zum Opfer 
brachte, dieſe mit aller Kraft und der Schneide nach ab— 
wärts in das Meer ſchleuderte und nicht ein einzigesmal 
die Genugthuung genoß, das Stück bis auf den Boden 
ſinken zu machen. Hätte ich mich nicht ſelbſt jo oft da» 
von überzeugt, ich würde den Erzählungen Anderer gewiß 
nicht geglaubt haben. — Bei unſerer Ankunft erfuhren 
wir, daß „Peruvian“ noch nicht angelangt iſt, obwohl er 
Gibraltar einige Stunden vor uns verlaſſen hat, desglei⸗ 
chen hörten wir zu unſerm nicht geringen Erſtaunen, daß 
der „Braſilian“, der 12 Tage Vorſprung vor uns hat, 
erſt den Tag vor unſerer Ankunft, Martinique verlaſſen 
habe; wir hoffen ihn noch einzuholen. Zu unſerm Leidwe⸗ 
fen wurde uns aber kundgethan, daß wir auf der Inſel 
Cuba nicht mehr landen, ſondern direct nach Veraeruz fah- 


ren werden. Von Seite der Schiffscompagnie waren Ver⸗ 


Ce- Hafen iſt ſehr klein und es kann ſein Anblick, namentlich anſtaltungen getroffen, nach denen die ganze Mannſchaft 


ausgeſchifft und in dem Fort Desair untergebracht wurde; 
die Officiere erhielten Quartiere im Hotel Auguſtin. Es 
war das Räumen des Schiffes aus doppelten Urſachen nö. 
thig, denn erſtens wurden alle Räume gründlich geſäubert 
und dann iſt eine Erholung zu Lande für die Mannſchaft 
eine wahre Wohlthat, wenn man längere Zeit zur See ger 
reift iſt. Nachdem beſchloſſen war 48 Stunden auf Mar⸗ 
tinique zu verbleiben, war mein Feldzugsplan für dieſe 
Zeit bald gemacht. Martinique, 17 U- Meilen groß, iſt 
bekanntlich eine der franzöſiſchen Colonien, die zu⸗ 
ſammen in Weſtindien 48 - Meilen Flächeninhalt ha⸗ 
ben. Die Hauptſtadt St. Pierre zählt 35 40.000 Ein 
wohner. Ich unternahm vor allem Andern einen Spa» 
ziergang durch die Stadt und um dieſelbe. Fort de 
France von 13.000 Einwohnern, iſt ſehr regelmäßig ge⸗ 
baut und beſteht eigentlich aus lauter rechtwinklig ſich 
ſchneidenden Straßen; die Häufer find höchſtens einſtöckig, 
ſehr leicht und luftig gebaut, ſämmtlich ohne Fenſter, d. h. 
nämlich ohne Scheiben und ſtatt deren nur Jalouſien. Das 
Pflaſter der Straßen iſt recht gut, die Trottoirs beſtehen 
aus Ziegeln und längs derſelben ſind Gräben mit klarem 
fließendem Süßwaſſer gezogen; es fehlt auch nicht an ge⸗ 
ſchmackvollen Villen, die ſich für den Europäer noch rei⸗ 
zender ausnehmen in ihrer Umhüllung von Palmen, Tar 
marinden u. ſ. w. Aus der Geographie und noch mehr 
aus den Reiſebeſchreibungen haben wir entnommen daß 
Martinique im Innern gänzlich unbewohnbar 5 — 
der immensen Anzahl von giftigen Schlangen, e- 


Ziegelöfen vor, gleichzeitig Verſtärkung aus Mantua requi-|revolutionäre Gewalt — die Dictatur des Langiewicz — Polen erfolgt ſei, worauf der Oberftantsanmwalt Adlung Cortes abgegeben: „Die letzten Exeigniſſe in Peru 
rirend. Auf Schußdiſtanz vor den Ziegelöfen angelom- unmittelbar angebahnt geweſen fein, und die Anklage be- aus dem vorliegenden Erkenntniß nachwies, daß der Ange- ſind nicht jo ernſter Art, als man ſagte. Die Entfer⸗ 
men wurde die Patrouille von den Räubern mit Flinten- hauptet, daß die Losreißung der Provinz Poſen vom preu“⸗ klagte hauptſächlich deshalb beſtraft ſei, weil er den Auf- nung hatte die Tragweite derſelben übertrieben. Es 
ſchüſſen empfangen. Es engagirte ſich ein heftiges — ßiſchen Staate der weißen wie der rothen Comité Organi- ſtand auf öſterreichiſches Gebiet übergeführt habe. — Appel. iſt allerdings eine Verſchwörung entdeckt, die jedoch 
wenn auch erfolgloſes Geplänkel und es gelang der Pa- ſation als eine verabredete und beſchloſſene Sache galt. ſlations-Gerichts⸗Referendarius Wladislaus Wierzbinski aus nicht gegen die Spanier, ſondern gegen die Regie⸗ 
trouille die Räuber jo lange aufzuhalten, bis die aus Man- Die näheren, auf dieſes Comité Bezug habenden Thatum · Sciborze wird von der Anklage beſchuldigt, Mitglied desſrung der Republik gerichtet war. Dieſe Verſchwörung 
tua requirirte Verſtärkung nachrückte. Bei dem Erſcheinen ſtände find bei der während der früheren Verhandlung er- Executiv⸗Ausſchuſſes geweſen zu fein und als ſolches der ſiſt vollſtändig enthüllt und gleichzeitig erſtickt wor⸗ 
derſelben ergriffen die Räuber die Flucht und da die Gränze folgten Vernehmung der Angeklagten Koezorowski und Turno Kriegsſection vorgeſtanden zu haben. Der Angeklagte be. den. Die Peruaniſche Regierung hat übrigens Spa⸗ 
kaum einige Schritte entfernt war, jo gelang es Borghilgenügend erörtert, jo daß fie hier füglich übergangen wer-|ftritt dies, ſtellt überhaupt jede Schuld in Abrede. Die nien jede Genugthuung gegeben und zwar in ſo weitem 
mit 8 Mann ſeiner Bande den Mincio zu paſſiren und den können. Es genügt, mitzutheilen, daß der Angeklagte Vernehmung der folgenden Angeklagten bot kein erhebli⸗ Maßſtabe, daß einige Beamten abgeſetzt worden ſind 
ſich auf piemonteſiſches Gebiet zu ſalviren. Der Reſt der Laczyüski die Exiſtenz eines von ihm geleiteten Comité'sſches allgemeines Intereſſe dar. Wir regiftriren dieſelbe die zu wenig Energie bei Erfüllung ihrer Obliegen⸗ 
Bande ſowie ein Müller, welcher als Unterſtandsgeber der in Abrede ſtellte und feine Schuld beſtritt. Aus der Mit. hier kurz. Gutspächter Dionyſius Golkowski in Czekanowo heiten gezeigt hatten und bei Abgang der letzten Poſt 
Räuber bekannt war, wurden arretirt. Bei Durchſuchungſtheilung über feine früheren Verhältniſſe erfahren wir, daß hat fi geſtändigermaßen dem Milgcki'ſchen Corps ange war die Ordnung vollkommen wieder hergeſtellt.“ 
der Ziegelöfen wurde ein bedeutendes Waffen- und Muni“ der Angeklagte ſich bereits an dem Aufſtande des Jahres ſchloſſen, und wurde in einem Gefechte mit den Ruſſen Schweden. 
tionsverſteck aufgefunden und die gefangenen Räuber ſag- 1831 betheiligt hat und dafür 3 Jahre in Sibirien hat verwundet. Bei der Organiſation der weſtpreußiſchen Zu-] Der nordiſche Nationalverein in Stockholm, 
ten aus: daß fie von dem im Solde Mazzini’s ſtehenden zubringen müſſen. Er wiederholte die Worte des Ange- züge im Frühjahr 1864 ſoll er in hervorragender Weiſe welcher wegen ſeiner Abſichten auf das Königreich 
Comitato Unitario Geld, Waffen und Munition erhalten klagten Koczorowski: er würde feinen letzten Tropfen Blutithätig geweſen ſein und der Wohnort des Angeklagten ſoll Dänemark und auf das Großfürſtenthum Finnland 
hatten, um durch bewaffnete Raubanfälle den öſterreichiſchen und ſein ganzes Vermögen hingegeben haben, wenn er imſals Stationsort für Zuzügler gedient haben. — Der ehe. ſowohl in Kopenhagen, als in Sanet Petersburg miß⸗ 
Behörden zu ſchaffen zu machen. Mazzini ſcheint alſo nun Stande geweſen wäre, das Geſchehene ungeſchehen zu ma- malige Gutspächter Valerian Peter Schedlen ⸗Czarliüskiliebig iſt, wählte in dieſen Tagen einen aus 12 Pere 
die Eroberung Venetiens durch Räuberbanden ausführen ſchen, und fügte noch dazu, daß er Alles gethan habe, umſaus Blumenfelde hat ſich im Mai 1863 den Inſurgenten ſonen gebildeten Verwaltungsrath. Gewählt wurden 
laſſen zu wollen. ’ das Unglück abzuwenden. Die Vernehmung über die ein ⸗angeſchloſſen, wurde Ende Juli von der National» Regie- u. A. Admiral Virgin, Generalmajor Graf Bjorn⸗ 
Deutſchland. zelnen Puncte der Anklage, die Verleſung der Schriftſtücke, rung zum Chef der bewaffneten Macht des Kreiſes Lipuo ftjerna, Freiherr v. Raab, Prof. Elias Fries, Nedac- 

Aus Schleswig berichtet der „Alt. Mere.“ über Manifeſte, ze. nahm den größten Theil der Sitzung inſernannt und Ende September mit dem Range eines Ma- teur Sohlmann und die Hardes⸗Hauptleute Carlſtedt 
ein Feſtmahl zur Erinnerung an den 24. März 1848 Anspruch. Rittergutsbeſitzer Johann von Arndt auf Do- jors bekleidet. Er ſoll auch bei der Organiſation der Cal und Nordenfalk. Beſchloſſen wurde die Einreichung 
und ſchreibt wortlich: Es wurde eine telegraphiſche bieszewice iſt beſchuldigt, Geldſammlungen für das Ta- lier ſchen Colonne thätig geweſen ſein. Dies leugnet derſeiner Petition an den König hinſichtlich der Förde 
Depeſche mit der Deviſe: „Jungens holt faft* anſezyüskiſche Comité im Kreiſe Gneſen veranſtaltet, und Angeklagte und behauptet, daß er bei ſeiner Verhaftung rung der literariſchen Verbindungen unter den ſcandi⸗ 
den Herzog (d. h. den Erbprinzen von Auguſten- ſomit dem Comité als Mitglied angehört zu haben, was ſeine Verbindung mit der National -Regierung abgebrochen naviſchen Reichen. r k 
burg. D. R.) geſchickt; die Antwort erfolgte ſofort die Anklage aus einem Schreiben des Angeklagten folgert, hatte, um ſich dem preußiſchen Militärdienſt zu geſtellen. - Italien. 
mit der Bemerkung: „er weiche keinen Schrittſwelches im Beſitze Lgczyüski's gefunden worden ift, und Auch der folgende Angeklagte, Bauerngutsbeſitzersſohn Ed.“ Wie aus Rom gemeldet wird, beklagte und rügte 
zurück“. Wie Sie denken können, wollte der Jubel welches die Schreibverſtändigen, da der Angeklagte die Echt Th. Szukalski aus Althoff ſoll ſich thätig, und zwar als|der Papſt in der am letzten Montag an das Conſi⸗ 
in Folge dieſer Antwort kein Ende nehmen. In der heit der Schrift beſtritten, als von ihm herrührend be- Major bei dem Aufſtande betheiligt haben, ebenſo der ſtorium gehaltenen Anſprache das Verhalten des Kai⸗ 
fröhlichſten, heiterſten Stimmung war die Geſellſchaft zeichnet haben. Lieutenant a. D. Ladislaus Bentkows ki, Gutsbeſizersſohn Franz Dabski auf Konary, der als Offi⸗ ſers Maximilian von Mexico und ſprach gleich⸗ 
bis gegen Morgen beiſammen und trennte ſich unter Sohn eines Deeans der Univerſität und Director desſeier und Adjutant in der Raczkowski ſchen Inſurgenten⸗ zeitig die Hoffnung aus, daß der Kaiſer zu anderen 
dem gegenſeitigen Zuruf: „Jungens holt faſt.“ Kronarchivs in Warſchau, wurde im Jahre 1843 in den bande gefochten hat. — Der frühere Seconde » Lieutenant Geſinnungen gelangen werde. Der Papſt belobte die 

Die Angelegenheit mit dem öſterreichiſch⸗preußiſchenſpreußiſchen Unterthanenverband aufgenommen und hat ſeit- Fanz von Puttkammer aus Stralſund iſt nach der An- Biſchöfe der katholiſchen Welt, namentlich die Italiens, 
Priſengericht in Hamburg iſt von dem deshalb dem in Poſen gewohnt. Er trat alsdann in die Armeeſklage wegen erſter Defertion im Frieden durch rechtskräf. wegen des Eifers, den fie in der Vertbeidigung der 
in Altona anweſend geweſenen Kreuz » Zollfutterelein, wurde 1846 Offieier und erhielt 7848 den von ihm tiges kriegsgerichtliches Erkenntniß zur Entfernung aus dem Religion und der Freiheit der Kirche, trotz der De— 
Commandeur Lornſen raſch geordnet. Sechs der ge- erbetenen Abſchied, den er dadurch motivirte, daß er Pole Officierſtande und 3 Jahren Feſtungsarreſt verurtheilt, erete der bürgerlichen Gewalten, an den Tag gelegt 
nannten Fahrzeuge, welche gezwungener Weiſe dem von Geburt ſei und als folder unter den damaligen Ver-welde Strafe er gegenwärtig verbüßt. Der Angeklazte hätten. 
ae Hammer dienen mußten, find für den durch hältniſſen nicht er preuß. Officier bleiben könne, ohne hatte . Seit inc ” Fun oe orale au...... —— 
die Altona er Kämmerei n rag vonli e Conflicte mit ſeiner Pflicht und feinem Ge-jeinem Gute im Inowroclawer Kreiſe mit der Anweiſung, 7121 f : 
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1 7 Bart N: ie — aber augenblick⸗ wiſſen zu a gr wurde er m ze. . e —— der „ Familie u Rn e a En 
lich nur 3 von dieſen 6 Schiffen ſeetüchtig. ewählt und hat olcher bis 1863 fungirt. on wachen. Im Umgange mit derſelben gewann er Intereſſeſ . — 7 April. 
Die baieriſche ee hat in der . — der er und 50 betheiligte er ſich an dem ungariſchen Auf für die polniſche Sache und faßte den Entſchluß zu deſer· von a 5 e ae Gallen dag 
Abgeordneten einen Geſetzentwurf vorgelegt, durchſſtande. 1863 fungitte er als Stabschef des Generalstiren und zu den Inſurgenten überzugehen. Dies that er Lodomerten, fo wie des Großherzogthums Krakan ihre Benäti- 
weichen die bisherige ſechsjährige FinanzperiodeſLangiewiez. Als der letztere in Oeſterreich verhaftet war im September 1863 und übernahm ſchließlich ein Com · gun erhalten, wird die Geſellſchaft des hieſigen Arbeits hau⸗ 
in eine zweijährige umgeändert wird. Die Vor- begab ſich der Angeklagte nach Krakau, woſelbſt er Anfangs mando unmittelbar unter Raczkowski. Der Schauplatz ee Pe Prem) N11 mas Pa 2 voran⸗ 
lage wurde von der Kammer mit Beifallsbezeugun⸗ April 1863 verhaftet und wegen Förderung des polniſchenſſeiner Thätigkeit war das Gouvernement Warſchau. Die: Sotteepienf m im Sizungeſaa des Magiſtrats (n u 
gen aufgenommen. Aufſtandes auf öſterreichiſchem Gebiete zu Ijährigem Ker. ſer Thatſachen ift der Angeklagte im Weſentlichen geſtän⸗ Wielopolski'ſchen Palais) zu einer Plenarverſammlung zuſammen⸗ 
Aus Berlin, 30. v., wird gemeldel: In der Militär- ker und Landesverweiſung verurtheilt wurde. Dieſe Strafeſdig. Nach Vernehmung des Angeklagten Wirthſchaftsbe- treten. Das Berathungs⸗Programm derſelben fept, wie wir der 
commiſſion des Abgeordnetenhauſes wurde heute dieſhat er vom 30. November 1863 bis 1864 verbüßt, ſichſamten Johann Tenerowski aus Czarnotkf, der bereits mehr. u u 53 er re - . — e der 
Militärnovelle berathen. Als Regierungs⸗Commiſſar alsdann nach Dresden und München und ſchließlich nachſfach wegen Trunkenheit, groben Unfugs, Unterſchlagung, aud Emlodung Ahnen . e 2 
war Major Hartmann anweſend. Stavenhagen recht⸗Poſen begeben, woſelbſt er wieder verhaftet und die gegen Diebſtahls 2. beſtraft iſt, ſchloß die Sitzung. Nächſteſfeſt: Gröſſnungsrede des Präſtdenten nach Feſidtellung der zu einer 
fertigt ſein Amendement. Die partielle Entwaffnungſihn im Juni 1863 eingeleitete Unterſuchung wegen Hoch. Sitzung: Freitag. leuarverſammlung ſtatutenmäßig benöthigten, d. h. beſchlußfähi⸗ 
fremder Armeen ſei für uns einflußlos, weil dieſverraths wieder aufgenommen wurde. Seine Thätigkeit 3 Frankreich. 8 en Pi er ei Rechen; 
Zahl der Cadres und die Bataillonsſtärke nach der als Stabechef des Langiewiez und feine Theilnahme an denn Paris, 30. März. Gerüchtweiſe verlautet, Thou, Jude bie Test; "Wahl des Präfidenten, Wicer Pröſtoenten 
Anſicht des Kriegsminiſters unabänderlich fei. v. Bo⸗Ereigniſſen der Tage vom 13.—17. März 1863 find auchſvenel ſei zum Präſidenten dis geſegebenden Körpersſund von 18 Mitgliedern des Generalrathes auf 3 Jahre, von 
ckum⸗Dolffs rechtfertigt ſein Amendement, welches Gegenſtand der gegenwärtigen Unterſuchung. ernannt worden. — Lavalette (der neu ernannte Mis⸗ſdenen letztere jedoch ſich jährlich in 1 erneuen, weiter von je 5 
die zweijährige Dienftzeit im Princip ausgeſprochen. Verſchiedene Schriftſtücke, reſp. Briefe werden in der niſter des Innern) hat Tiſſot, gegenwärtig Conſul in Mitgliedern bes 7% ae auf 
wiſſen will. Die Regierung ſchraube alljährlich ihre Anklage als Beweisſtücke gegen den Angeklagten und als Seutari, zu feinem Cabinetschef ernannt. — Man 3 nothwendig mit Gehalt 3 
Forderungen und Rechtsanſchauungen weiter hinauf. Beweis dafür hingeſtellt, daß derſelbe mit dem Grafen hält es allgemein für gewiß, daß Walewski zum Prä⸗ſſien in der Auſtalt, fowie "Fefitelung der Höhe der jährlichen 
Jeder Eingeſtellte müſſe vorher wiſſen, daß er nach Dzialynski in Verbindung geſtanden. Mehrere dieſer Brief- ſſidenten des geſetzgebenden Körpers ernannt werden Gehälter und anderer ee d Wahl der Berifigie 
zwei Jahren entlaſſen werde. Gneiſt erklärt ſich gegen taſchen erkannte der Angeklagte an, andere bezeichnete er wird. — Boudet wurde erſt vorgeſtern um halb 4 — ee ira —— duschen des 
die Amendements. Der Standpunct der Regierungſals nicht von ihm herrührend. Er beſtritt namentlich von Uhr von ſeiner Verſetzung durch ein kaiſerliches Hand⸗ wer Ah nellen ung der vom Generatratg a 
zu den Streitfragen ſei durch Coneeſſionen nicht aus⸗ dem Grafen Dzialyhski Auftrag zur Anwerbung von Of. ſchreiben unterrichtet, worin u. a. ne ſein ſoll, daß Comité der Anftalt ausgearbeiteten Ordnung. Den Generalrath 
zubeſſern. Das Amendement Stavenhagen wird mit ficieren erhalten zu haben, da er, wenn dies geſchehen ihm bei ſonſt ſchätzbaren Eigenſcha ten die gerade fürſbülden jegt die ee Fa ee 10 Green L. Liptä⸗ 
allen gegen 2, dasjenige von Bockum⸗Dolffs mit 11 wäre, ſich dem Auftrage unterzogen hätte, weil er darin dieſen Poſten erforderliche Feſtigkeit mangle. Man — — a 1 Mitglieder; den 5 J. Rychlickt 
gegen 8 Stimmen abgelehnt. Hierauf werden ſämmt⸗ nichts Verfängliches geſehen haben würde. Seine Anwe- glaubt, daß Boudet tactlos bei Preßverwarnungen schuß Domherr Lochw. J. Wilczek als Borgefegier uud Her g. 
liche Paragraphen mit Ausnahme derjenigen über dieſſenheit im Langiewiez'ſchen Lager und ſeine Betheiligung|vor egangen ſei und ſich auch durch die Goncefjiond:|gipinsri als Stellvertreter mit 6 Mitgliedern; den Finauzaus⸗ 
Marine abgelehnt. Die Berathung über die Marine ſan einzelnen Kämpfen gab er zu. Er habe, jo theilte er Ertheilung an vier neue Oppoſitions⸗Deurnale unan⸗ſchuß Herr A. ln Bu ee mit 5 Mitglieder; 
wird wegen Nichtvorhandenſein eines Regierungs- mit, im Jahre 1863 in Berlin, wo er fi als Landtags- genehm gemacht habe. Die Preſſe ſieht ſich nun be⸗ den ee — 12 Biflat ei Vorgefeßter mit 
Commiſſars vertagt. abgeordneter aufhielt, von den Zeitungen Kenntniß vonſdroht, da Lavalette ganz auf Rouher's Intentionen — in alphabeliſcher Reihenfolge 204 active Wie 
[Berliner Polenproceß]. In der Sitzung des dem ausgebrochenen Aufſtande erhalten, fein Mandat nie⸗ſeingehen duͤrfte, welcher den Wechſel veranlaßte. Man lich aufgeführt. Als Ehrenmitglieder werden genannt; een 
Staatsgerichtshofes vom 29. und 30. v. Mts. wurde das dergelegt und fei nach Congreßpolen geeilt. Dann habelglaubt, daß die frühere Preßdirection unter dem Gras Abt Stanisl. 3 und die Herren Dr, Joſeph Dietl und 
Verhör der Angeklagten fortgeſetzt. Der Angeklagte Ad. er ſich in das Lager des Langiewiez begeben. An der Ab- fen Treilhard wieder eingeſetzt werden wird. Boudet, 30 er Fernbsgebe der Werke Oln go sz, deſſen Li 
Laczynski ift nach der Anklage im Verein mit dem frühe faſſung der Proclamationen habe er ſich nicht betheiligt und durch das kaiſerliche Billet überraſcht, ließ eine Soirée g o um bereits in drei Theilen ganz 8 2 — 
ren Angekl. Ad. Koczorowski, der bekanntlich freigeſprochen über Langiewiez Intentionen könne er keine Auskunft ge- abſagen, und eilte um 6 Uhr zum Kaiſer. Prinzſbezeigen außer den volnifhen Gelehrten von deuiſchen Anansge⸗ 
wurde, Mitglied des Comités der Weißen geweſen, welches ben, da L, der mehr Militär als Politiker geweſen, ſich Napoleon reift mit ſeiner Gemalin im Mai nachſſetzte ee wee Au Dr. Berg, Dr. Wilhelm 
auch den Namen Lgezvnskiſches Comité führte. Im März nie darüber ausgeſprochen habe. Der ausgesprochene und Portugal. Der Banquier Salamanca iſt von Ma⸗ e ie der gent Bericht im Ai ene das Unterneh⸗ 


1863 ſoll die Gomitö-Organifation der weißen Partei voll bekannte Zweck des Aufſtandes ſei die Befreiung der ruſ.drid hier eingetroffen. i keit geweſen. Clenodia und Banderia deſſelben 3 
kommen entwickelt geweſen ſein. Die Exiſtenz dieſer Or- ſiſch⸗polniſchen Provinzen geweſen und die Bezeichnung der Spanien zur kritiſchen Ausgabe Dr. Lebrawski vor, der ſich durch Ans 


ganiſat ion iſt aber, nach der Anklage, entſcheidend für die Gränzen vom Jahre 1772 habe ſich ſtets auf Ruſſiſch.“ Wir gaben geſtern den allarmirenden Bericht derſſertigung von Inderen wn die Ausgabe dee Liber“ fo verdient 
Strafbarkeit der in Rede ſtehenden Unternehmungen. Nach Polen leinſchließlich von Litthauen und Reußen) bezogen. officiöſen „Correſpondeneia“ über die Vorgänge in ee Be bend e sie „Vita 
dem Laczyüski chen Manifeſt vom 30. März 1863- jol|Der Angeklagte erklärt schließlich, daß feine Beſtrafung in Callao; heute liegt die noch folgende ſehr beruhi⸗ fi übernommen. Die hiefige Buchhandlung F. Serdene 


die Unterordnung des weißen Comité's unter die oberſte] Oeſterreich wegen feiner Betheiligung am Aufſtande in Ruſſiſch gende Erklärung vor, welche der Miniſter in den kündigt ebenfalls eine Ueberſezung des „Lebens St. Stanislaus“ 


die gefährlichſte die ſogenannte Springſchlange ift, die ſich Pierre in die friſche Luft hinaus, längs des Ufers im Trabſnung das Waſſer ein, welches ſchwefel und eiſenhaltig it ige, endlich Schwarze und Indier: die Zambos. Dieſe 
auf 6 bis 8 Fuß weit ſelbſt auf Menſchen ſchleudert und vorwärts, bis wir an einem Haus abbiegend, dem Innern und ſehr warm. Geſtärkt durch das Bad ſchmeckte uns drei Miſchlingsſorten können ſich dann wieder mit Weißen 
deren Biß abſolut tödtlich wirkt. In Folge dieſer Vor- der Infel zuſteuerten. Immer höher ging es hinauf, im-lein Dejeuner im Gaſthof vortrefflich, wobei wir auch aller verbinden, ihre Kinder heißen dann: Kinder der 3. Ord- 
aus ſetzung konnte ich die Zeit meines Aufenthalts nicht mer heißer wurde es, aber ich hatte nicht Zeit, daran zu hand Früchte genoſſen, als da find: Bananen, Cocosnuß, nung terzeros, Kinder der letzteren mit Weißen quateros, 
beſſer verwerthen, als wenn ich in Geſellſchaft guter Ka- denken, denn unſer liebenswürdiger Creole mußte mir alles Irisapfel, Ananaß, das weiße Fleiſch der Cacaofrucht, Kinder der Quadronen mit Weißen quinteros. Die ſechste 
meraden eine Fahrt nach der Hauptſtadt St. Pierre machte. zeigen, alles erklären, was ich ſah, und bei Gott! er hatte Palmkohl, Palmſalat, Agaren u. |. w. Ich enthalte mich Stufe wird den Weißen gleich gehalten. Verbindet man ſich 
Geſagt, gethan! Um 4 uhr Nachm. verließen wir in genug zu thun, weil mir eben alles neu und bei meinem abſichtlich jeder Beſchreibung dieſer Pflanzen, da ich dies aber mit irgend einem dunkleren Blute, z. B. ein terzero 
einem kleinen Raddampfer Fort de France und fuhren Drange nach Gründlichkeit, die Erklärungen über die Pflan- von Mexico aus mit mehr Muße und genauer thun kann. mit einem Meſtizen, fo nennt man die Kinder Rückſprungs 
hart an der Küſte, deren Schönheiten wir nun ſattſam be. zung, Pflege, Wachsthum, Blüthe, Frucht und Verwen- Zurückgekehrt nach St. Pierre, hielten wir uns nur nochſkinder. Die Neger ſind, wie ſchon erwähnt, auf Martinique 
wundern konnten. Ich bin überzeugt, daß mancher ſehr dung der einzelnen Theile einer jeden Pflanze viel Zeit kurze Zeit auf und fuhren um 2. uhr Nachm. mit dem frei und zwar ſeit 1848. Ich habe an ihnen die Bemerkung 
reiche Mann Europa's glücklich wäre, wenn er ſich eine erforderten. Zeitweiſe unterbrach er ſich ſelbſt, um mir Dampfer nach Fort de France zurück. Bevor ich nun die gemacht, daß ſie durchaus nicht dieſe hochrothen Lippen be⸗ 
ſolche Behauſung ſchaffen könnte, wie fie jeder arme Fi- hier eine Nachtigall, dort einen Colibri oder eine Schlange, Weiterreiſe beſchreibe, will ich noch einige Merkwürdigkei figen, wie man ſie ſo gerne darſtellt, ferner verdienen fie 
ſcher an der Küfte beſitzt. Man kann ſich kaum etwas welche ſich ſchleunigſt unſerm Anblick entzog, oder derglei- ten Martinique’ erwähnen, und zwar zuerſt der Bevölke- nach dem Standpunct ihrer geringen Bildung die Freiheit 
Lieblicheres und Einladenderes denken, als dieſe koketten chen zu zeigen. Mit einemmale ſenkte ſich der Weg ſehrfrung. Dieſe beſteht aus eingebornen Franzoſen, freien Ne. keinesweges, und wenn ich auch kein Fürſprecher der Skla⸗ 
kleinen Häuschen von allerhand tropiſchen Pflanzen umge- ſteil hinab in ein wunderſchönes Thal mit herrlichen Ce- gern und Indianern als reine Race, ſodann aus den Kreu-verei bin, jo hätte man irgend einen Mittelweg finden 
ben, welche alle Nuaneirungen von Grün vertreten. Nach dern, um bald darauf wieder in Schlangenwindungen an zungen derſelben. Die Kinder der weißen Eltern, die im können, auf welchem vielleicht die nachfolgende Generation 
anderthalb Stunden waren wir zwar an Ort und Stelle, einen ziemlich hohen Berg hinanzuklimmen, auf deſſen Lande Amerika geboren und erzogen werden, nennt man zur Stufe der Freiheit gelang und die beſtehende Bevöl⸗ 
jedoch konnten wir der eingetretenen Dunkelheit halber die Gipfel eine Stallung erbaut iſt für Pferde und Maul- Creolen. Sie find in Verbindung mit den Weißen dieſkerung durch ihren ausgeſprochenen Stumpfſinn und ihre 
Stadt nicht mehr durchwandern, ſondern begaben uns direct thiere. Eben daſelbſt iſt auch ein Gaſthaus mit einem Träger der Cultur, des Luxus, der Sitten und Gebräuche eminente Faulheit dem Lande nicht den Schaden bringen 
ins Gaſthaus zum Diner. Wir machten Zufällig die Be⸗ Billard und hinter demſelben, etwas tiefer ein Mineral- und unterſcheiden ſich von den Weißen nur durch größereſkönnte, wie es eben leider jetzt geſchieht, denn Martinique 
kanntſchaft eines jungen ſehr gebildeten Creolen und er- bad. Ich war billig darüber erſtaunt, denn nie hätte ich Lebhaftigkeit, aber ohne Ausdauer, durch Hang zum Wohl- hat an Cultur ſeit Befreiung der Schwarzen ſehr viel ein⸗ 
fuhren von ihm, daß es mit den Schlangen nicht ſoſauf dieſer nicht unbedeutenden Höhe lich ſchätze ‘fie auf leben, Prachtliebe u. d. gl. In der Regel fehlt ihnen die gebüßt, da in einem ſo fruchtreichen Lande der Neger auf 
ſchlimm ſtehe, ja er war ſogar fo zuvorkommend, uns für 2000 — 2500 ein Mineralbad und noch dazu mit die- Liebe zur angeſtrengten Arbeit, was aber nebſt den klima Arbeit nicht angewieſen iſt, um ſich das Leben zu friſten, 
den nächſten Morgen zu einer Partie ins Innere des Lan- ſſem Comfort eingerichtet, erwarten konnen. Man kann tiſchen Einflüſſen am meiſten in der Erziehung zu ſuchen indem ein ſtarker Mann mit 12 Bananen täglich vollkom⸗ 
des einzuladen. Wie natürlich begrüßten wir dieſen Vor- hier Wannenbäder und ein Vollbad haben. Ich benützte iſt, inſofern nämlich die Kinder reich gewordener Eltern auch men geſättigt iſt und es daher ſehr bequem findet, ſich den 
ſchlag mit Freuden und fanden uns auch um 6 Uhr Mor“ das letzte. Es beſteht aus einem länglichen mit Steinen in Europa meiſt das erſparte Geld ihrer Vorfahren vergeu ganzen Tag hindurch von der Sonne beſcheinen zu laſſen 
gen 7. Jäaner zuſammen. Die Pferde wurden beſtiegen ausgelegten Viereck, 26 Schritte lang und 10 Schritte den, ohne dazu zu ſammeln. Schwarze und Weiße erzeu- ohne nur eine Hand zu rühren. Die auf Martinique ber 
und luſtig ging es durch die ſteilen Straßen von St. breit; an einer der kürzeren Seiten tritt durch eine Oeff⸗ gen bekanntlich die Mulatten; Indier und Weiße die Me- findlichen Schlangen treten in zwei Species auf, und zwar 


gewählt 


* 


(polniſch von Hochw. Karczewski in Krakau) an, die Referentſdes Preßgeſetzes zu einer Geldſtrafe von 20 fl. öſt. W., eventuell 
als erwünſcht begrüßt, denn ſolche gewiſſenhafte Arbeiten erleich⸗zu einem Atägigen Arreſt, ferner beide Angeklagten in die Pro⸗ 
tern dem Unternehmen eine um ſo genauere eigene Ausgabe. ceßkoſten verurtheilt, den Cautionsverluſt im Betrage von 100 fl. 
»Im Laufe des Monates März 1865 find bei dem hieſigenſund das Verbot der weiteren Verbreitung der Nr. 106 der „Gar 
Landesgerichte in Strafſachen 53 Schluß verhandlungen und zwarſzeta narodowa“ ausgeſprochen hat; das kk. Oberlandesgericht 
51 wegen Verbrechen, 2 wegen Vergehen durchgeführt worden, dagegen in Folge Berufung der k. k. Staatsanwaltſchaft mit 
namentlich wegen öffentlicher Gewaltthätigkeit 2, wegen Nothzucht Urtheil vom 21. December 1864 Vitalis Smochowoli des Ver⸗ 
1 — wegen Todſchlages 1 -- wegen Brandlegung 2 — wegenſbrechens der öffentlichen Ruheſtörung für ſchuldig erkannt und 
ſchwerer körperlicher Verletzung 13 — wegen Betruges 1 — wegenſihn zum Amonatlichen Gefängniß, den Hippolit Stupnicki wegen 
Diebſtahls 30 — wegen Verleumdung 1 — wegen Vergehens Uebertreiung der 88, 30, 33 des Preßgeſetzes durch Vernachläſſi⸗ 
durch fahrlaſſige Tödtung 1—wegen Vergehens durch leichtſinnigefgung der pflicht mäßigen Obſorge zu einem 14tägigen Arreſt, fers 
Crida 1. . ner beide Angeklagten in die Strafproceßkoſten verurtheilt, den 
Die Zahl der Angeklagten betrug 83, hievon wurden ſchuld⸗Cantionsverluſt im Betrage von 300 fl. öſt. W., das Verbot der 
los erkannt 1 — aus Mangel zureichender Beweiſe von der An- Verbreitung der Nr. 106 der „Gazeta narodowa“ und die Kund⸗ 
klage freigeſprochen 13 — zur Strafe verurtheilt 69 — wovonſ machung des Straſurtheils in der nächſten Nummer der „Gazeta 
2 zu 5 Jahren und darüber — 12 zu einem Jahre und darüberſnarodowa“ und der amtlichen „Gazeta Lwowska“ auf Koſten der 
— 55 zu einer geringeren als einjährigen Strafdauer. Verurtheilten ausgeſprochen hat; die k. k. oberſte Juſtizbehörde 
»In Ergänzung der Nachricht über die neuerdings vorgenom- die Berufung des Vitalis Smochowski vollinhaltlich und die Be⸗ 
menen akademiſchen Wahlen iſt hinzuzufügen. daß zum Decan|rufung des Hippolit Stupnicki, inſofern dieſe gegen den Nuss 
der theologiſchen Facultät an hieſiger Univerſitat der Pro- ſpruch feiner Schuld hinſichtlich der Uebertretung der 88. 30, 33 
feſſor und Domherr Hochw. Wilezek erwählt worden. des Preßgeſetzes gerichtet iſt, ohne Folge belaſſen, die Strafe je— 
Die für morgen von Dir. Blum angekündigte Wohl- doch für den letztern zum Stägigen Arreſt und den Cautionsver⸗ 
thätigkeits⸗Vorſtellung bringt zwei beliebte Operetten, diefluſt zum Betrage von 150 fl. ermäßiget hat. 
jede beſonders ſchon Anziehungskraft üben: Offenbachs „Hr. unde a Die „Gag. nar.“ wird um die Berichtigung erſucht, daß 
Mome.. Denis“ und Suppé's „Zehn Mädchen und kein Mann“ Hr. Trzecieski das Medaillendwlom für Fredro nicht als 
wieder unter gefälliger Mitwirkung der Fr. Hammermeiſter.] Delegirter, ſondern als Curator der Krakauer Feuerverſiche⸗ 
Ein entſprechendes „utile dulci“, das mit dem reichen Ohren⸗ rungsgeſellſchaft unterzeichnet hat. 
ſchmaus die Unterſtützung der Armen verbindet. Für den be % Die Stadtgemeinde Lemberg hat der „Gaz. narodowa“ 
kannten Wohlthätigkeitsſinn der Krakauer bedarf es wohl nurſzufolge dem Oberingenieur Zapakowiez die Ausarbeitung der 
einer Hinweiſung auf letztere um des zahlreichen Zuſpruchs ge- Pläne und Projecte, betreffend die Durchführung der Lemberg 
wiß zu ſein. a Brodyer Bahn nach Lemberg und Bezeichnung eines Ortes für 
Der beliebte Komiker und Schauſpieler Hr. Paulmann den Bahnhof übertragen. Grit nach Ausarbeitung dieſer ‘Pläne 
der für Hrn. Kochansky in erſterer die Partie des Belleroſe über⸗ und auf deren Baſis wird die Lemberger Gemeinde mit der in 
nommen, gibt zu feinem übermorgen Montag ſtattfindendenſdieſer Angelegenheit delegirten. Commiſſton unterhandeln. 
Benefiz außer der angekündigten Luſtſpiel ⸗Novität eine andere] ' Der „Lemberger Zeitung“ ſchreibt man aus Skole: Die 
Zug Operette „Mannſchaft an Bord“ von Zaitz, (deſſen neueſtesſvon der „Gaz. nar.“ über die Calamitäten im Skoler Bezirke ger 
muſtkaliſches Product nächſten Sonnabend das Jubiläum: Benefiz brachte Notiz bewährt ſich nur inſofern, als wirklich in Folge des 
naßkalten Vorjahres und der feucht eingebrachten Fnutterſtoffe die 


Hru. Söld's verführen wird), letztere mit theilweiſe neuer Be⸗ 
ſetzung: für Hrn. Kochansky tritt hier als Piffard der launige Egelſeuche beim Schafvieh bei nachläſſigeren Eigenthümern ſich 
ſpotadiſch zeigt und viele Opfer dahinrafft; auch wurden hie und 


Vater der „Zehn“, Hr. Ernſt ein, den Contrealt⸗ Part der Fr. 
Brevers Grüt hat aus Gefälligkeit für drn Beneſicianten Frauſda einzelne Hornviehſtücke aus derſelben Urſache von dieſer Krank⸗ 
heit hetmgeſucht, aber bisher find noch wenige Umſtehungsfälle 


Hammermeiſter augenommen. - 
„Zur heutigen Extra⸗Vorſtellung im Cireus, dem Beuefizſporgekommen. Die Nachricht dagegen, daß im Gebirge der Hun⸗ 
des Herrn Hugo Bleu now und Frau, geb. Lehmann, wirdſgertod Opfer dahinrafft, in falſch, denn bis jetzt hat ſich im ganz 
u. A. ein neues Schulpferd von der Benefiziantin vorgeführt wer⸗ zen Bezirke nicht ein einziger Fall des Hungertodes ereignet. 
den, das als „Salamander“ im Feuerregen paradiren und pariren wird. Auch iſt die Nachricht von der bereits um ſich greifenden Hun⸗ 
* Her junge Krafauer Herr Macewiez, der aus der hieſigen gersnoth vorzeitig; eine Hungersnoth wäre nur dann zu befürch⸗ 
Malerſchule bervorgegangen, hier das vorige Jahr in der Kunft-|ten, wenn der diesjährige Anbau verfpätet, die Witterung ungün⸗ 
ausſtellung Reſultate feiner Arbeit zur Anſchauung brachte, hat, ſſtig, überhaupt nicht eine reichliche Ernte im laufenden Jahre 
fett einiger Zeit in Lemberg anſaſſig, ein wie gerühmt wird erzielt werden würde. 
wohlgetroffenes Porträt des Directors des dortigen Mnuſikvereins, Ferner wird aus Stryj berichtet, daß die politiſchen Behör— 
Herrn Mifmli vollendet und im Saale desſelben ausgeſtellt. den in Skole, Dolina, Bolechow, Rozniatow und Kalusz ange: 
* Diefer Tage hatten wir Gelegenheit, den Wiener Ste- wieſen wurden, in jenen Gemeinden, wo wirklich eine drückende 
phansthurm bis auf die änßerſte Spitze zu ſehen — auf dem Armuth herrſcht, mit der Steuereintreibung einſtweilen innezu⸗ 
ausgezeichneten Lichtbüde, das aus ber photographiſchen Abthei. halten und für die betreffenden Contribuenten Steuerzufriſtungen 
lung der k. k. Staatedruckerei in Wien hierher in Privatbeſitzſin Antrag zu bringen . 
gelangte. In dem ſtaltlichen Format eines Bruſtbildes natürlicher e Wir leſen im „Skowo“ vom 18. d. folgendes: Die Ge⸗ 
Größe läßt es um ſo deutlicher die ſchönen Einzelheiten des Wie- meinderepräſentanz der rutheuiſchen Stadt Kolomea nimmt im 
ner Schoßkindes hervortreten. u N mer mehr einen To ausſchließlich polniſchen Ton an, daß man 
4 In Jazlowiec ift, wie die „Gaz. nar. berichtet, ein glauben ſollte, Kolomea liege im Centrum Polens! Unlängſt trat 
Krakauer Student. Herr Ladisl. Grodzickt verhaftet worden Ipiefe Repräſentanz mit einer Veſchwerde gegen den gegenwärtigen 
a Zu einer Correſpondenz des „Dziennil Warazawski“ „von Director des Kolomeger Gymnaſiums, Hr. Theodor Bielous, 
der Peltew in Galizien, 24. März“, worin von dem Aufhören auf, den fie vor der h. Regierung der Tactloſigkeit, und Unfahig⸗ 
des Belagerungszuſtandes mit dem 18. Avril die Rede it, leſenſfeit in der Leitung der Direction beſchuldigt, ſetzt verdammt ſie 
wir folgende beachtenswerte Stelle: Einige ehreuhafte Bürgerſzwei von der Regierung aufgeſtellte rutheniſche Gymmaſtallehrer 
haben ven Gedauken gefaßt, am Thron Sr. Maleſtät des Kai⸗ſin Kolomea, und zwar beide aus der einzigen Urſache, daß fie 
ſers die allgemeine Dankſagung für feine väterliche Sorafalt nie⸗ſnicht Specialausarbettungen für den Vortrag ihrer Gegen⸗ 
derzulegen und dadurch alle ausländiſchen und nichtausländiſchenſſtände „auf dem Kolomeger polniſchen Gymnafium“ in polni⸗ 
Blätter Lügen zu ftrafen, deren Bemühen war, die oͤffentlicheſſcher Sprache haben. In Betreff des Gymuaſtaldtrectors H. Bie⸗ 
Meinung irre zu führen und unſere Regierung vor dieſer imſlous laſſen wir uns anf den Vorwurf der Tactloſigkeit und Un⸗ 


in oͤſterr. Währ.: Ein 
Gerſte 1.95 — Hafer 1.174 — Erbſen —.— — Bohnen —.— 


ganzen, acht Tage dauernden Oſterfeſtes Fein anderes Brod ge⸗zur Gränze angefahren, ginge e i . Weir 
nießen dürfen und durch das vertheuerte Oſterbrot ſehr übel da⸗ 2 bezahlt 8 2 ae —5 
ran fein werden, umſomehr als nach refigiöfen Vorſchriften jeder[14—15 und in vorzüglicher Gattung bis zu 16. Erbſen zur 
Iſraeltt Mazes eſſen muß, koſte die Beiſchaffung derſelben was Maſt 23 — 24, vorzuͤgliche zur Kuͤche 26, 27 — 28. Die ver⸗ 
es wolle. f kauften Quantitäten waren jedoch gering. Hier ging faſt gar kein 
Getreide in Erport ab, da weder Nachfrage war aus Oberſchle⸗ 
fien, noch Getreide zum Verkauf herangeführt wurde. Nur für 
Locobedarf wurde etwas mehr Roggen aus Galizien hergebracht 
und ſolcher verkauft zu 4 50, 4 60—4.75 fl. 5. W. bei 162 W. 
Pfd. Gewicht. Rother Weizen ging zu den letzten Preiſen ab, 
Weizen (alter) 5 55 ae a: ul Mu > 2 A PO 
5 * . 1 4 1 weißer Landesweizen, aus dem Königrei 

60 - 73, (neuer) 5466; gelber (alter) 6068, (neuer) 53 60. uur in vorzüglicher Gattung und nicht Faces 


gelber (erwachsener) 46—51. Roggen 42 —44. Gerſte 32—36, Gerſte 4.50, 4.75—5 fl. Im Allgemeinen jedoch Verkauf gering. 
Eu 2 ER — nn un Dee, 


Barz 25 — 28. wikjen — — aten, Rays (per 150 Pft. 
Brutto) 108—224. Winterrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 186 —210. 5 
ae (ver ee 8 0 5 ) Rothe W Neueſte Nachrichten. 
Rleejaaten. fur einen Zollcentner (89; Wiener Pf.) in preu⸗ ien, 31 März. (Abgeordnetenhaus.) Bevor 
1 nun LE Reg außer Agio) von zur Tagesordnung geſchritten ne — eine In⸗ 
— „ * er. 2 1 2 
Wien, 31. März, Abends. |[&as.] Nordbahn 1793. — terpellation von Abg. Tinti und Genoſſen zur Verle⸗ 
1 182.60. — . — 5 Sal. — 1864er Loſe 88.20. [ſung, in welcher an den Staatsminiſter die Frage 
aris, 31. März. Rente bei Schluß 67.45. gerichtet wird, ob und welche Vorkehrungen getroffen 
e e eee wurden, um den Charakter der bereits in Sr. Pe⸗ 
645. — Nat. Aul. 703. — ͥͤrerit-voſe 28. — I860er⸗Loſe 843. tersburg aufgetretenen ſog. ſibiriſchen Peſt zu 
-- 1864er Loſe 53 J. — 186 4er Silber⸗Anl. 243. — Eredit⸗Actenſerheben und um die Verſchleppung derſelben nach 
1 ab u 5 F. tte. e N Oeſterreich zu verhüten. 
Frankfurt, 30. März. Met. — Anlehen vom S ini i 
Jahre 1859 785. — Wien 1074. — Suren e 848. 1 1854er pi . ae e > Aa pee ſefort 
dose 781. — Nat. Aulehen 683. — Eredit⸗Aellen 1943. — 1800er dieſe Interpellation, macht die Mittheilung, daß von 
der kaiſerlichen Regierung ſchon Aerzte nach Peters⸗ 
burg entſendet wurden, um den Charakter der Krank⸗ 
heit zu erforſchen. Eine Anzahl anderer Aerzte in 
Lemberg ſei bereit, eine gleiche Miſſion zu überneh⸗ 
men. Der Zweck derſelben wäre, nicht nur über den 


— — 


Handels- und Börſen⸗Nachrichteu. 


Breslau, 31 März. Amtliche Motirungen. Preis für ei⸗ 
en preußiſchen Scheffel, d. i. über 14 Garner, in preußiſchen, 
Silbergroſchen — 5 kr. é. W. außer Agio: Weißer 


ne 


Loſe 842. -- 1864er Loſe 944. — Staatsbahn —. — 1864er 
Silber Anl. 743. — American. 573. 
Hamburg, 30. März, Credit⸗Aetien 823. — Nat.⸗Aul. 69. 
— 1850er Loſe 833. — Ruſſ. Aul. —. — Wien —.—. 
Paris, 30. Marz. Eure von 1 Uhr Mittags: Zpercent. 
Reute 67.35. — Credit⸗Mobilier 842. — Lomb. 540. — Staate⸗ 


bahn 432. — Piem. Rente 64.80. — Conſols 895. Charakter der Krankheit ſich zu informiren, ſondern 
Paris, 30. Marz. Schlußcourſe: Zoercent. Rente 67.55. — ff k \ ' 
Alvere 95.80 — Graatsbahn 432. — Eredit⸗Mobilier 847. — ſich auch mit der Behandlungsweiſe vertraut zu ma⸗ 


chen. Die Regierung habe deshalb Aerzte, die in 
Lemberg und Krakau anſäſſig ſind, zu dieſem 
— öpere. Met.] Zwecke ausgewählt, weil fie vorausſetze, daß dieſelben 
4. — Wien —. der polniſchen Sprache kundig, ſich gewiß noch am 
— Lomb. Eiſf. beſten in Petersburg verſtändigen können. Wenn ſich 
b. Conf. 544. herausſtellen ſolle, daß die Krankheit einen epidemi⸗ 
ſchen Charakter habe, ihre Verbreitung daher nur 
durch Iſolirung vorgebeugt werden könne, ſo werde 
die Regierung alle Mittel ergreifen, um der Ver⸗ 
ſchleppung derſelben nach den öſterreichiſchen Staaten 
markt.) Beſſere Stim- vorzubeugen. Selbſtverſtändlich reiche ihre Macht al⸗ 
44. — Dholl. 113. —ſiein hiezu nicht aus. Es ſei eine Mitwirkung der 
Kety, 20. März. Die heutigen Marktpreiſe waren in Nachbarſtaaten hiezu nothwendig. Nach verläßlichen 
österr. Währ.; Ein Metzen Weizen 2.45 — Roggen 1.90 — Mittheilungen, die der Regierung geworden, ſei von 
Dem 1.30 ET e Bohnen 2077 von einer daun irn der ie über den Pe⸗ 
ie en N ruß —.— — Grdäpfelltersburger Rayon hinaus, nichts bekannt. Daß Fälle 
ix s Holz 6.—.— 2 . f t 
4 = a ns er Ein den r Bing e derſelben auch in C ongreß = Polen vorgekommen 
Andrychau, 28. März. Die heutigen Durchſchuittspreiſe wa- ſeien, ſei auf eine hierüber geſtellte Anfrage der Re⸗ 
ten (in fl. öfter. W.): Ein Metzen Weizen 3,40 — Roggen 2.50 gierung in Abrede geſtellt worden. Auch noch andere 
e ene = m Sieger a Auge Free Vorſichtsmaßregeln ſeien bereits getroffen und bei 
130. — Cine Klafter hartes Holz 5.20 weiche 4.20 — Fut, wachſender Gefahr werde von der Regierung an Se. 
terklee ein Zentner —.— — Heu 1.30 — Stroh —. 70. Majeſtät die allerhöchſte Genehmigung zur Zufam- 
Nzeszow, 28. März. Die heutigen Durchſchuittspreiſe waren menſetzung einer außerordentlichen Commiſſion erbe⸗ 
een Weizen 3.121 — Korn 1.90 —ften werden. f | 


Lomb. 541. — Oeſt. 1860er Loſe ——. — Piem. Reute 65.10. 
— Conſols mit 894 gemeldet. 

Amſterdam, 30. März. Dort verz. 80 5%, 
59 78. — 2jpere. Met. 303. — Nat.⸗Anlehen 64 
— Silber-Auleben 683. 

London, 30. März. Schluß ⸗Conſols 895. 
Act. —. — Silber —. — Wien —.—. — Tür 
— Auglo-⸗Auſtr. —. 

Die Bank hat den Discont auf 4 pCt. ermäßigt. 

London, 30. März. Wochenausweis der engliſchen Bank: 
Notenumlauf: 2, 224.100 Pfd. St. Metallvorrath: 15, 358.999 
Bid. St., Noteureſerve 19,95 1.320 Pfd. Sterling. 

Liverpool, 30. März (Baumwollen 
mung. Preiſe etwas feſter. — American 1 
Domra 103. — Bengal 6. Sende 51, 


Auf der Tagesordnung ſteht als erſter Gegenſtand 


ſchlechten Licht zu zeigen, indem fie über verſchledeue angeblicheſtauglichkeit, der ihm von den Herren Gemeinderathen der Stadı|Hirfe —. — Buchweizen —.— — Kukuruz —.— — Erdäpfel]: 0 
Eigenmächtigkeiten in det Durchführung des Belagerungszuſtandes Pe ſo rückſichtslos gemacht wird, nicht ein; darüber) 1.50. — Eine Klafter hartes Holz 8.70, es 6.—. — Ein die Verhandlung über den Staatsvoranſchlag betref- 
bei uns und ſogar über begangene Gewalthaten ihre Stimme ir Te Zeutner Futterklee —.—. — 1 Zentner Hen —.—. — Ein Zentnerſfend die ungariſche Hofkanzlei. * 


5 a h R U betreffende Behörde entſcheiden, die, wie wir hören, 
himmelan erhoben hatten, worüber bei uns auch nicht dem klein dieſe Waclegen belt bereits in Angriff genommen. Wir widerle⸗ 
ſien Wurm geträumt hat. j 055 128 ggea blos entfchieden den Hauptvorwurf in der Anklage der 
4 Se. Hochw. der Metropolit Dr. Spiridion Litwinowiez, Herren Gemeinderathe, daß Hr. Bielous „die Gymnaſialjugend 
der gegenwärtig in Wien weilt, hat dem „Slowo“ zufolge, denſin einen lateiniſchen und rutheniſchen Ritus getheilt, und ſo einen 
Verein des heil. Cyrill und Methud, der vor nicht langer Zeitigegenfeitigen Haß gepflanzt hat. Wir erinnern dieſe Herren, daß 
von den ruthenifchen Theologen des Wiener Seminars zu ein dieſe Theilung in der Oenmzſialſugend nicht Hr. Bielous in 
literariſchen Zwecken gegründet wurd, aufgehoben. Bekanuflich[Kolomea geſchaffen, ſondern dieſe hier wie im ganzen Lande 
wurden die Statuten dieſes Vereins von Er. Hochwürden dem Jahrhunderte der für Ruthenen ſchweren Knechtſchaft, der Fana⸗ 
Erzbiſchof ſelbſt beſtätigt und er ſchenkte auch dem Verein bei ſeieſtiemus gegen den rutheniſcheg Glauben, die Miſſionen der Je- 
ner ‚Stiftung, 50 fl. zum Ankauf guter Bücher! nachdem aberſſuiten in den rein rutheniſchen Landen gemacht haben. — Zu die: 
einige Mitglieder des Vereins der Union feindliche Buchen uud ſer Angelegenheit bringt „Stowo“ vom 25, d. die Nachricht, daß 
verſchievene Erzeugniſſe der ſchismatiſchen Literatur für bie Biblio⸗ſin Folge der von der Kolomea’er Gemeinde gegen das Betragen 
thek einzukaufen begannen, wurde der Verein aufgehoben. des Hrn. Directors eingereichten Beſchwerde die betreffende Schul; 
Ein Lemberger Telegramm der „Oeſterr. Ztg.“ vom 30. behörde dieſer Tage an Ort und Stelle eine Unterſuchung gepflo⸗ 
v. Mis. meldet: Dem zu dreimonatlichen ſchweren Kerker verureſgen hat, in Folge welcher die Klagen der Kolgmen’er Gemeinde 
heilten Grafen Dzieduszyckt wurde vom General Commando als ganz grundlos zurückgewieſen wurden. 
mit Rückſicht auf Privatverhältniſſe ein längerer Strafaufſchub Mau ſchreibt aus Czernowitz: Bekanntlich beginnt das 
bewilligt. Maſchinenfabrikant Pielſch und Apotheker Mike Backen des Oſterbrotes der Iiraeliten (der ſogenannten Mazes) 
laſch wurden gegen die Nationalpartei in die Handelskammer ſchon vier Wochen vor dem Oſlerfeſte. Auch heuer fabrivirte man 
ö ade die Mazes durch vierzehn Tage und beinahe die Hälfte der hieſi⸗ 
4 Die „Gaz. nar.“ vom 30. v. M. bringt an der Spitze ihresſgen Ifraeliten verfahen ſich mit dieſem, zum bevorſtehenden Oſter— 
Blattes eine Zuſchrift des Lemberger k. k. Landesgerichts inſfeſte unentbehrlichen Artikel, als es ſich herausſtellte, daß das, 
Strafſachen vom 18. März, laut welcher kundgemacht wird, daß aus Zalesezyk bezogene Oſtermehl nicht ritualmaͤßig beſchaffen 
in dem Proceſſe gegen Vitalis Smochows ki, Redacteur, und war und die geſammten fertigen Mazes nicht dane werden 
Hippolit Stup nicki, Herausgeber der „Gaz. nar.“, wegen Ver⸗ dürfen. Der Schaden der den Conſumenten hiedurch erwachſt. 
brechens der öffentlichen Ruheſtoͤrung und Uebertretung des Preß⸗ſiſt nicht unbedeutend und beträgt. 6 bis 15 fl, bei dem Einzelnen, in 
vergeheus, worin das Lemberger k. f. Landesgericht mit Urtheil Summa jedoch wohl eirea 3 bis 4000 fl., die ganz verloren ge— 
vom 7. Juli 1864 den angeklagten Vitalis Smochowski von demſhen. Außerdem müſſen ſowohl diejenigen, die bereits Mazes hat: 
oberwähnten Verbrechen losgeſprochen und für ſchuldlos erkannt, ten, als auch die andern, fih damit verſehen, was bei dem Wan: 
dagegen wegen Uebertretung des §. 305 des Strafgeſetzes zun gel an ritualmäßig beſchaffenem Mehl eine immenſe Preisfteis 
Imouatlichen ſtrengen Arreſt verurtheilt, den Hippolit Stupuicki 7905 verurſacht und der Schaden ſich hiedurch wohl verdrei⸗ 
von der Uebertretung der $$. 30. 33 des Preßgeſetzes losgeſpro⸗ facht. Am meiſten zu bedauern iſt durch dieſes Malheur der arme 
chen und für ſchuldlos erkannt, dagegen wegen Vergehen des $. 30 [Theil der iſraelitiſchen Bevölkerung, da die Iſtaeliten während dee 


nicht giftige und die Telegraphen⸗Congreß in Paris. Von dort wird der „Ind.“ mitge⸗ 
theilt, daß derſelbe im Beſitze einer vollſtändigen ziveiactigen 
komiſchen Oper ſeines Vaters ſei, welche den Titel „Peter 
Schmoll“ führt. 

Dr. Carl Mendelsſohn, ein Sohn Felix Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy's, arbeitet an einer Biographie ſeines Vaters. 

Die bekannte Pariſer Opernſaͤngerin Frl. Marie Sar, welche 
auserſehen wurde, die Hauptrolle in Meverbeer's „Aftikanerin“ zu 
fingen, iſt mit einem Prozeſſe bedroht, der angeſtrengt wurde, fie 
im wörtlichen Sinue um ihren Künſtlernamen zu bringen. Der 
Name Sar iſt nämlich ein von der Künſtlerin, welche eigentlich 
Marie Konſtanze Saſſe heißt, angenommenes Pſeudonym. Gegen 
dieſes nun reelamirt der gleichfalls bekannte Pariſer Blasinftru: 
menten-Fabrifant Sar, der es nicht ertragen kann, daß außer ihm 
noch eine berühmte Perfönlichkeit den Namen Sar führt. Die Ge: 
richteverhandlung dürfte nicht arm an humoriſtiſchem Stoff werden. 

In der Pariſer Theaterwirthſchaft macht ſich eine Auges 
heuerlichkeit und Schamloſigkeit mehr und mehr breit. So ſpricht 
man jetzt nur von dem alten Zauberſtück: „La biche en boi“, 
welches kürzlich an der Pforte Saint-Martin zur Aufführung 
gekommen ift, Nur für Goftüme, Decorationen und Abrichtung 
von 16 Rebziegen werden 300.400 Fs, verausgabt, das Total 
der Koſten beträgt über eine halbe Million Franes. Ueber 100 
junge Frauenzimmer, außerdem noch ein Schwarm von kleinen 
Mädchen baden als Najaden und Tritonen in einem See. Selbit 
hartgeſottene Sünder, welche der Vorſtellung beigewohnt, find 
erſchrocken über das Uebermaß von nacktem Fleiſch. 

„Aus einer Studie des Baron Gaſton de Flotte über den 
vor Kurzem verſtorbenen Dichter Jean Réboul erfahren wir un⸗ 
ter Anderm, daß Réboul zweimal den Oiden der Ehrenlegion 
ablehnte; zum erſten Male unter der Regierung Lonis Philipps, 
deſſen Miniſter Salvandy er antwortete: Celui qui peut m'offrir 


die kleine graue, mit weißem Bauche, 
ſogenaunte dreiköpfige, welche zwar ſehr giftig, dabei aber 
feig iſt und vor den Menſchen flieht. Sie erreicht mit- 
unter eine Länge von 5“ und hat einen dreieckigen Kopf, 
ſowie einen auffallend dünnen Schwanz als Eigenthümlich— 
keit aufzuweiſen. — Noch ſind zu erwähnen die franzöſi · 
ſchen Truppen. Es befinden ſich auf Martinique 4 Com ; 
pagnien der Marine Infanterie, welche alle 4 Jahre abge: 
löst werden. Ihre Adjuſtirung iſt: blaue Röcke, weiße 
Pantalons und ein weißer runder Hut mit breiten Krämpen. 
(Fortfegung folgt.) n 


Vermiſchtes. 

» Die „Wiener Abendpoſt“ meldet, daß die Unterhandlungen 
der k. f. Hofoperutheaterdireetion mit Frau Duſtmann Meyer 
zu einer mehrjährigen Verlängerung des Engagements der ge 
nannten Sängerin geführt haben. 

** I Salzburg fand am 20. d. die Trauung der berühmten 
Haren Virtuoſin Marie Mößner mit dem Grafen Philipp 

pa ur ſtatt. Der Graf ist einer der reichſten Gewerksbeſitzer 
Kaͤrntens und auch in Salzburg begütert. Die Neuvermälten ber 
wohnen ein reizend gelegenes Landhaus auf dem Kapuzinerberge. 

»Der Hiſtoriker Prof. Ranke in Berlin wurde vom Könige 
don Preußen in den Adelsſtand erhoben. Der König theilte ihm 
ies in einem Handſchreiben mit, an deſſen Schluß es heißt: „Ich 
ſpreche Ihnen hierbei gern aus, wie aufrichtig Ich wünſche, daß 

ie noch lange in voller geiſtiger Kraft und Friſche fortwirken 
und daß es Ihnen möglich wird, ſich der Geſchichte Meines Hauſes ! o 5 
und unſeres Vaterlandes zuzuwenden. cela nest pas en France, dann zur Zeit der Republik, deren 

Ein Sohn Weber's, der Compoſiteur des „Freiſchütz“, Präfident, der gegenwärtige Kaiſer, bei Gelegenheit feines Beſuches 
befindet ſich gegenwärtig als ſächſiſcher Bevollmächtigter bei demſder Stadt Nismes dem Dichter das Kreuz der Ehrenlegion an⸗ 


Stroh —.—. 


ſcher halber Imperial 9. — G., 9.103 W. — Ruf. Silber Ru v. 
Stück 1.45 G., 1.47 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler ein Stück 
70 75 G., 71855 W. — Gal. Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Coup. 


für fl. 100 fl. p. 112 verl., 109 bez. — 


An der Generaldebatte betheiligen ſich die Abg. 
Kaiſerfeld und Waidele, die Miniſter v. Plener und 
Schmerling und der Berichterstatter Breſtl. 6 
Hofvieekanzler Beke erklärt: Die Landesſtelle von 
Ungarn habe das Budget mit 14,000.000 fl. veran⸗ 
ſchlagt, die Hofkanzlei aber dasſelbe auf 12 Millionen 
74.28 G. 75.-- W. — Galiz. Grundentlaſtungs⸗ Obligationen ohneſherabgeſetzt und einem weitern Abſtrich von mehr als 
Soup. 73.75 G., 74.35 W. Mational⸗Aulehen ohne Coup. 70 51 400.000 fl. ihre Zuſtimmung gegeben, was aber nur 
5 8 Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn-⸗Actten 210.13 mehr möglich war, wenn eine eihe von Bauten und 
Krakauer Cours am 31. März. Altespolniſches Silber Anſchaffungen reſtringirt und auf mehrere Jahre ver⸗ 
a ollwichtiges neues theilt wird. Trotzdem habe der Finanzausſchuß noch 
9955 * & p. 15 v 89 1 10 1 Dein 15 — weitere 79.000 fl. abgeſtrichen, ein Abſtrich, der ſich 
riefe mit Coupons fl. p. 100 fl. pol. 953 verlangt, 94] bez. — im Dienſte ſchwer fühlbar machen würde. Er müſſe 
In. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. polu. 46% verl., 454 bez, : 1 die Bi 
5 Noche Sb nme 12 100 ul fl. öͤſterr. ®. 117 AN daher im Auftrage der Hofkanzlei die Bitte ausſpre⸗ 
144 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler i 5. When, das Erforderniß der ungariſchen Hofkanzlei mit 
165 verl, 163 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl öſt. W. Thaler 11,579.000 fl. zu bewilligen. 
924 verl., 91 bez. — Neues Silber für 100 fl. öfter. Währ. Der Berichterſtatter beharrt auf den Aus⸗ 
öfter, Rand⸗Dukaten fl. 5.26 verl. 7 A ö 
8090 perl, fl. 8.75 bez. — Muffe ſchußanträgen, die auch angenommen werden. 
Ferner wird der Antrag, die hohe Regierung 


Lemberg, 30. März. Holländer Dukaten 5.15 Geld, 5.22 
Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5.17 Geld, 5.22 W. — Ruſſi⸗ 


el ein Stück 1.71 G., 1.74 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
163 G., 1.645 W. — Gal. Pfandbriefe in öͤſtr. W. ohne Coup. 


109 verl., 108 bez. — Vollw. 

5.16 bez. — Napoleondors fl. 

ſche Imperials fl. 9.15 verl., fl. 9.— bez. — Galiz. Pfandbriefe ö 

nebſt lauf, Coup. in ö. W. 723 verl. 713 bez. — Galiz. Pfandbiefe aufzufordern, die Rechnung über die aus Anlaß des 
nebſt laufenden Coupons in C.⸗Mze. fl. pie verl. 253 bez ver. durch den Nothſtand in Ungarn veranlaßten außer⸗ 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen in öſterr. hrung fl. 76.50 —. ordentlichen Aufwande eheſtens vorzul 

75.50 bez. — Actien der Carl Andwig + Bahn, ohne Coupons fl. Auen eſten rzulegen, ange⸗ 


oͤſtr. Währ. 214.— verl., 211.— bez. n 
5 — a at dem Fre 210 er rigen 15 über das Budget der 
rei olen 1 or! aͤhren ehr gering. gemeinen at der ſie en ürgi en Ho anzlei. — Der Finanz⸗ 
Verkehr im Getreidehandel ganz aufgehoͤrt, da keine Ausſichten an 26. 70 1 
8 Diäten Klelue Barker Montags — ausſchuß ſtellt den Antrag als Erforderniß für die 
. ſiebenbürgiſche Hofkanzlei Cap. 10 wird 
im Ordinarium ein Betrag von 2.900,000 fl., 
im Extraordinarium „ 250,000 fl., 
zuſammen 3.150.000 fl., 
jedoch mit ausdrücklicher Geftatiung des Virements 
zwiſchen Ordinarium und Extraordinarium bewilligt. 
In der Generaldebatte ergreifen die Abg. Pus⸗ 
carıu, Schuler Libloy und Gull das Wort ger 
hat zweilgen die Ausſchußanträge. > 
Nächſte Sitzung morgen. 
Berlin, 31. März. Eine preußiſche Circu- 
Depeſche an die deutſchen Höfe weiſt den baie⸗ 
) ſächſiſchen Antrag am Bunde auf's entſchiedenſte 
zurück, und erklärt, daß der Bund mit Annahme des⸗ 
jelben ſeine Attribute vollig überſchreiten würde. Preu⸗ 
ßen ſelbſt erſcheine das Erbrecht des Herzogs von Aur 
guſtenburg auf Schleswig und den größeren Theil 
Holſteins unerweislich, auf den Reſttheil Holſteins 
zugeſtoßen fei. — Des anderen Ereigniſſes Opfer war der Prinz mindeſtens zweifelhaft. Wenn aus der wider Ver⸗ 
von Wales. Derſelbe war nach Chertſey hinausgeritten, um muthen etwa erfolgenden Annahme des Antrages am 
Er re Uhr er 1 Fe ey desſelben an Bunde Conflicte entſtehen ſollten, werde Preußen die 
e U id, eine r con e, m i + { i f * 1 1 
ds eſceade Beiherkiin, daß indischen lange ee Be Eniſchloſſenheit Hin fehlen, ſein eigenes Recht feſt⸗ 
gefallen an ihr gefunden hatten. Es war eine werthvolle goldene zuhalten. und geltend zu machen. x 
Taſchenuhr, ein Geſchenk feiner königlichen Mutter. Die Polizei München; 30. März, Nachts. In der heuti⸗ 
hat ſich bisher vergebens nach dem Verwegenen umgeſehen, der gen Sitzung der Abgeordnetenkammer wurde Profeſ⸗ 
feine Kunft an dem Thronerben des britiſchen Reiches auszul⸗ſor Pözl mit 80 Stimmen zum Präſidenten, Schlör 
mit 83 Stimmen zum zweiten Präſidenten gewählt. 


bieten ließ. Der Bürgermeiſter der Stadt erhielt zum Beſcheid: 
Tenez mon cher maire, je ne puis prendre des deux mains. 
(Réboul war ein treuer und dankbarer Anhänger des Bourboni⸗ 
ſchen Königshauſes). 

»Wie das Edingburgher und das Londoner Surrey ⸗Theater 
iſt vor einigen Tagen das Surrey⸗Theater in Sheffield voll- 
ſtändig ein Raub der Flammen geworden. 

»Aus London ſchreibt man: Die vorige Woche 
grobe Verſündigungen gegen hochgeſtellte Perſönlichkeiten auf dem 
Gewiſſen. Lord Palmerſton wollte im Unterhaufe . 
blick friſche Luft fchöpfen und trat in die äußere ee des nl ar⸗ 

5 iff eine Thür zu öffnen erhielt er einenſle 
ſamentsgebändes. Im Begriff eine Th eee wurde ſriſch 
plötzlichen Stoß, der ihn zur Erde aft f eſriſch⸗ 
nämlich die Thür im ſelben Moment haſtig aufgeſtoßen. Hilfe 
eilte ſogleich herbei, um dem edlen Lord auſzuhelfen, der jedoch 
trotz feiner achtzig Jahre und des ſteinernen Fußbodens, auf den 
er hingeſchleudert worden, ſich unbeſchaͤdigt und wohlgemuth el: 
ber emporraffte, in das Haus zurückging und während der folr 
genden Dis uſſton über verſchiedentliche Geſetzvorlagen in feinen 
gewöhnlichen geſunden Schlummer einnickte, als ob ihm nichts 


0 Sonderbarer Anlaß zum Selbſtmord.] In Kiew 


vergiftete ſich ein Student der phyſikaliſch-mathemanſchen Section, Ada 
reſp. 40 Stimmen. 2 
Dr. 21. boeze = 


ben gewagt hat. 
Der Candidat der Fortſchrittspartei Barth erhielt 31, 
S i i f 
Verantwortlicher Redacteur: 


. . oki, weil, wie er im hinterlaſſenen Briefe erklärt hat, „er 
auf keine Art zur Vereinigung der Prineipien der epikureiſchen 
und platoniſchen Liebe gelangen konnte“. 


Poniewaz pobyt tych pozwanych jest nieznany, N. 991 Edict. (288. 3) 


9 a a 
Amtsblatt. przeto c. k. Sad obwodowy mianowal dia nich na Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird der unbekann⸗ 
—— ich koszta i niebezpieczenstwo do bronienia ich ten Orts ſich aufhaltenden Frau Henriette Görska, erklär⸗ 
N. 5957. Edict. (299. 3) 1 * 5 IR ne ten Erbin des Leonhard Görski hiemit bekannt gemacht, 
Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird dem, dem stebstwem P. Ur 5 — 6 daß derſelben behufs Zuſtellung des von der Lemberger 
Aufenthaltsorte nach 1 Julius Ritter von Stron- 2 N An ustawy er, dla W k. k. Statthalterei in Grundenklaſtungs⸗ Angelegenheiten 
ski bekannt gegeben, daß wider denſelben Kaſper Szlechta 8 > Fi 3 Bit ZUR pe ergangenen Beſcheides ddto. 10. November 1864 3. 2084 
als Girator der Joſepha Olexinska auf Grund des Wech⸗ iwie 1b y er tar 1 80 ah F. O. ein Curator in der Perſon des hierortigen Advoca- 
ſels ddto. Krakau, am 26. Jänner 1862, zahlbar am 3. nych, aby 35 5 Mr 2 e 0 2 oe I, 91 Olten Hrn. Dr. Lewicki beſtellt und demſelben der erwähnte 
April 1862 pr. 215 fl. 5. W., den Zahlungsauftrag vom 27 0 un zastgpcy us e N Corn Beſcheid zugeſtellt worden iſt. 
Heutigen z. 3. 5957 bezüglich der Wechſelſumme pr. 215, ub t ego zastepcg SO a ri er 9 955 »Rzeszow, 3. März 1865. 
fl. ö. W. ſ. N. G. erwirkte, und ſolcher dem ob unbefann- Sad e F n 15 “a N nn 
ten Aufenthaltes für denſelben beſtellten Curator Hrn. Ad⸗ aby uzyli jedban 195 A ee Pi 
vocaten Dr. Szlachtowski unter Subſtituirung des Hrn. W 2 ie tychze dla nich tylko szko- 
Adv. Dr. Rydzowski zugeftellt worden iſt, welchem Hr. Alwens 17 140 1 7225 eb a 
Julius von Stronski die zu feiner Vertheidigung alen. Ale Ani 3a 5 a 1865 80. 
falls dienlichen Behelfe an die Hand zu geben hat. N EE ö 
Krakau, am 28. März 1865. a 


Vortheilhafter Ankauf 
Nordamerikaniſcher Ländereien. 


Dem Unterzeichneten ſind von einem hochachtbaren Cor ⸗ 
reſpondenten im Staate Jowa mehrere 1000 Acker 
(1 Acker = 1½¼ Magdeb. Morgen) Landes zum Ver⸗ 
kauf an deutſche Anſiedler übertragen worden. 
Eine eben erſchienene 16 Octapſeiten ſtarke Broſchüre des 


det wird, gibt ausführlichen, wahrheitsgetreuen Aufſchluß 


K. k. privil. galiziſche Carl Ludwig⸗Bahn. f 
(307. 1-3) 


letz nicht mehr als 6 Papierdollars — 4 Thlr. 
Pr. Ert. S 7 flärheiniſch, doch hält man ſich an dieſen 
billigen Preis nur bis Juni gebunden. Der deutſche Käu- 
fer hat hier bei Abſchluß des Geſchäftes uur gewiſſe Pro · 


— — 


e machung. 
3. 3904. Coneurs⸗Kundmachung. (304. 2-3, a u To \ 

Zur Erlangung eines Stipendiums im jährlichen Be- Achte 0 1 General⸗Verſamm⸗ 
trage von 300 fl. ö. W. vom 2. Semeſter des Schul⸗ lung der Actionäre. i 
jahres 1864/5 angefangen, aus der vom Dr. Ignatz Kö- Der gefertigte Verwaltungsrath gibt ſich die Ehre, die 
nigsberg ar Stiftung wird ein Concurs bis 15.|ftimmfähigen one der k. k. priv. 5 7 er 
stalo pod dniem dzisiejszym na zabespieczenie Mai 1865 ausgeſchrieben. FEN Bahn zu der 2 ontag den 29. a 2.— Jedwede Auskunft über ein 9 2 
sumy 1100 zip. z wekslu dato. Kraköw, dnia 14. Dieſes Stipendium iſt für einen iſraelitiſchen Candi. um 9 Uhr Vormittags im Muſikvereinsſaale inſhzltniſſe, wozu kuf ige 1 t 1785 
wrzesnia 1864 r. wystawionego, w dniu 15 kwie- daten der niederen Chirurgie, namentlich für einen ſich als Wien ftattfindenden achten ordentlichen Gene ! 
tnia 1865 r. platnego pochodzacéj zapowiedzenie Patron Bildenden beſtimmt. ral⸗Verſammlung einzuladen, bei welcher ſtatuten⸗ 
wszelkich ruchomosci p. Antoniny Zagörskiej wia- Der Genuß dieſes Stipendiums dauert durch die Zeit gemäß folgende Gegenftände zur Verhandlung und Schluß ' Alle geschäftlichen Abmachungen, den Ankauf von Länder 
soych werealnosci pod J. 431 dz. 1./61 g. I. w Kra- des vorgeſchriebenen Lehrkurſes, als auch zwei Jahre ſpä- faſſung gelangen werden: . 20, Lien betreffend, find dem Rechtsanwalt und Notar Herten 
kowie sig znajdujgeych, i ze dla obrony p. Anto- ter, wenn es der jedesmalige Prediger des Tempels in 1. Bericht des Reviſionsausſchuſſes über F. Streit hier übertragen worden. 
niny Zagöôrskiéj z miejsca pobytu niewiadoméj, po- Wien für geeignet finden ſoll. \ den Rechnungsabſchluß des Jahres Coburg, 8. Februar 1865. 
stanowiony zostal kurator w osobie adwokata tu- Die mit Lehrbrief verſehenen Candidaten haben keinen 1864. Eustav Struve 
tejszego p. Dra. Rydzowskiego, ktöremu p. Antonina Anſpruch auf dieſes Stipendium. f . 
Zagörska potrzebne $rodki do obrony udzielié ma.“ Abſolvirte Realſchüler aus Brody, die Familie Byk 

Krakow, 24 marca 1865. aus Brody und die Familie Blau aus Lipnik, Sachs aus 
Neutitſchein haben den Vorzug. 

Die Auswahl der Stipendiſten ſteht dem Herrn Dr. 
Guſtav Piotrowski als Erben des zum Univerſal Erben 
nach dem Stifter eingeſetzt geweſenen Dr. Stanislaus Pio- 
trowski zu. 


N. 5783. Edykt. (291. 23) 

C. k. Sad krajowy uwiadamia p. Antonine Za- 
görskg z miejsca pobytu niewiadomg, iz na zada- 
nie p. Tadeusza Sobieniowskiego dozwolonem zo- 


len und erhält hier ein notariell beglaubigtes Certificat, 


bei ſeiner Ankunft in den Beſitz des Landes geſetzt wird. 


Unterzeichneten gegen billige Vergütung ertheilt werden. — 


3. Verwendung des Ueberſchuſſes vom in allen Theilen. 


Jahre 1864. Cob 8. Februar 1865. 
4. Wahl des Reoiſions-Ausſchuſſes zu ab Ne 
Prüfung der Rechnungen des Jah⸗ (229. 4) F. Streit. 


res 1865. 
5. Theilweiſe 8 des Verwal⸗ — - — 
e 
Wiener Börse -Bericht 


I. S. Obwieszczenie. (298. 3) 
W skutek polecenia c. k. Sadu krajowego Kra- 
kowskiego z dnia 28 lutego 1865 roku do J. 3654 0 
An. 1 10 EMD tungsrathes in Folge des nach $ 36 
C/ (%% ⅛ÄͤV½̃ ff, ],, 
publi f 4 . 1 da. Studien- und Mittelloſigkeits⸗Zeugniſſen, dann im Falle rz 
przez publiczng; licytacyg w drodze egzekucyi 8g fie als abſolvirte Realſchüler aus Brody, oder aus dem 0 —— 255 Be 1 


tes von drei Mitgliedern. f 
1 ER 2 97 a Jene Herren Actionäre, welche ſich im Beſitze von min, 
dowej, u d. 5 kwietnia 1865 f. o godz. O zrana 13 Titel der Angehörigkeit zu den obbeſagten Familien, das deſtens 40 Aetien befinden und das Stimmrecht ausüben m. gi 6 
Kazimierzu w kamienicy pod J. WSI, Last n, j a A St. A. Des Staales. eld 
jac6j, jako to: meble, zegary i inne ruchomosci, za$ Stipendium anſprechen ſollten, mit den erforderlichen Nach: wollen, haben in Gemäßheit der 88 22 und 26 der Sta. In Oeſtr. W. zu 5% für 100 l. 6.80 (690 
na 1 m terminie 170 sprzedane, po znizon6j Bi weiſungen belegten Geſuche innerhalb des Concursterminsſtuten die beſagte Anzahl Aetien längſtens bis 1. Mail Aus dem National⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. : 
0 Ari d. 19 K 12 3 t. 2 d im Wege des betreffenden Lehrvorſtandes bei der k. k. Statt⸗ d. J. zu hinterlegen und erhalten dagegen nebſt dem Er—⸗ mit Zinſen vom Jänner — Juli. 77.10 7720 

e ae Er en altene einzubringen. lagſcheine eine für die General Verſammlung giltige Le⸗ rom April — Oeiobet 27.20 77.30 
bedg. RöwnieZ witychze samych terminach sprze- der k. 1. Statthalterei igſchein 1 9 8 Metalliques zu 5% für 100 fl. 71.10 71.30 
danemi zostang przez publiczng licytacyg w dro- Br A galiz. Statthalterei. gitimationskarte. dito „ 4¼ % für 100 fl. . 63. a 
dze egzekucyi sgdow£j ruchomosei röZne, nalezgce| Lemberg, den 20. März 1865. Wien: be 10 der Actien geſchieht eee 05 in 1 159 55 150.50 

" ; f N ; f in Wien: bei der Geſellſchaftscaſſe u „ 1854 für 100 . 87.75 #825 
ee ‚Wolle, Winklera, at. w Kra Ogloszenie konkursu, bei der k. k. pr. österr. Creditanſtalt für Han. 


„ 1860 für 100 fl. 35.90 96.10 


n Kazimierzu pod 1. wgm. VI. egzy-) Dla osiggnienia stypendyi o roczuych 300 lr. del und Gewerbe, Fahnen 5 0 f. e u 
Jace). W. a. 2 fundacyi Dra. Ignacego Königsberga, za- bei den Herren S. M. v. Rothſchild; Como Reutenſcheine zu 42 L. austr. 17.75 1825 


Kraköw, 28 marca 1865. 
Franeiszek Jakubowski, 
del. kom. sadowy. 


czawszy od 2 kursu roku szkolnego 1864/5 rozpi- 


od 2 5 zin Lemberg: bei der Sammlungscaſſe der Geſellſchaft 
suje sig niniejszem konkurs do dnia 15 maja . 


B ander. 
am dortigen Bahnhofe, Der Mronſänder 


Wen nge 0e F tienen 


1865 r. bei der Filiale der k. k. priv. öſt. Credit von Nieder-Öfter. zu 5% für 100 88.75 89.25 
SHOT OTTIT | Stypendyum jest przeznaczone dla kandydatöw anftalt für Handel und Gewerbe, von Mähren zu 5% für 10 M. . ...., 88.— 89.— 
* a A * 1 ä r 4 Schl ı 5% für 100 fl 
L. 6238. E dy k t. (310. 1-3)/nizszj chirurgii wyznania mojzeszowego, a miano- bei der Siliale der anglo-öfterr. Bank; von Schlesien zu € De 8050 91. - 
C. k. Sad krajowy-Krakowski zawiadamia ni-Wieie dla ksztalegcego sig na patrona, i przysiuZalig Krakau: bei den Herren F. J. Kirchmayer un dſeen Zirol zu 5% e eee 
niejszem, iz licytacya realnosci pod l. 111 i 112,na czas przepisanego kursu naukowego, jakotez Sohn, von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl 88.50 92. 
gm. I. Stradom uchwalg 2 dnia 27 lutego 1865, ua dalsze dun lata, Jezeli to kazdorazowy mowcaſin Frankfurt a. M.: bei den Herren M. A. v. don Ungarn zu I ed 100 4 76 
l. 1696, na dzien 6 i 27 kwietnia i 18 maja 1865 nagogi wiedenskiej za stösowne uzna. Kandy- Roth ſchild und Söhne, oon Temeſer Bana an on fl. 22.50 73.— 


von Groatien und Slavonten zu 5% für 1 00 f = 
von Galizien zu 5% für 100 fl. fl. 74.50 75. 


daci, posiadajgey list nauk (Lehrbrief) nie majaſmittelſt zweifach ausgefertigter, die Actien in arithmetiſcher 5 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 .. 70.— 70 50 


rozpisana, miejsca mieé nie bedzie. : i : : 
prawa do ubiegania sie. Ordnung enthaltenden Conſignationen, welche bei den ger 


Kraköw, 30 marca 1865. 


Uczniowie szköl realnych 2 Brodöw, jakoté nannten Caſſen und Agenturen unentgeltlich verabfolgt von Bukowina zu 5% für 100 l... \.! 21.— 72.— 
N. 75 290. 2-3) rodziny Byk z Brodöw, Blau z Lipnika i Sachs! werden. f 5 8 Actie u (or. St.] 
se: E d Y kt. 290. 2 Neutitschein maja pierwszenstwo. Ein Mitglied der Generalverſammlung kann nur Eineſder Mauenalbankıs. ziirii y3 same, . 793. 795.— 


der Eredit⸗ Anſtalt zu 200 fl. öſtr. W. j 
der Niederöſt. Gscoupte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. 26. ra re 
der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. 1783. 12865. 
der Staats⸗Giſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. ; 


a RE Nr e eee 1 

der vereinigten ſüdöſter. lomb.a veu. und Centr.⸗ital. ieee 
Gijenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr.. . 237.50 238.50 

der Kaiſ. Eliſabach Bahn zu 200 f. Cm. 13375 134.25 

der galiz. Karl Ludwige- Bahn zu 200 fl. M. 212.50 213.— 

der Lemberg⸗Ezernowißer Giſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 
ö. W. in Süber (20 Pf. St.) mit 35 Einz. 56.50 57.— 

der priv. böhmischen Weikbahn au 200 fl. 6. W. 100.— 100.50 


C. k. Sad powiatowy w Krzeszowicach czynii Wybôr stypendysty przystuza panu Dr. Gusta- 
wiadomo, ze na dniu 1 pazdziernika 1862 r. zmartiwowi Piotrowskiemu , jako sukcesorowi Dra. Sta- Im Vertretungsfalle müſſen die auf der Rückſeite der 
W Brzeziu narodowem Michat Dziudziek z pozosta- nistawa Piotrowskiego, uniwersalnego spadkobiercy Legitimationskarten vorgedruckten Vollmachten von dem Voll⸗ 
wieniem rozporzadzenia ostatniéj woli. Sad wzywa|fundatora. 5 machtgeber eigenhändig ausgefüllt und unterfertigt werden. 
Wojciecha Dziudziek w Krölestwie polskiem prze-| Ubiegajgey sig o stypendyum maja swoje poda- Wien, am 29. März 1865. 
bywajgcego, 2 miejsca pobytu niewiadomego, aby|nia zaopatrzone w $wiadectwa szkolne i $wiadec- . Des Verwaltungsrath. 
Waprzeciggu 1 roku od dnia dzisiejszego zglosilitwo uböstwa, a jezeli ubiegajg sie 2 tytulu pocho- 
sig w Sadzie tutejszym celem zioZenia deklaracyildzenia z wyz wymienionych rodzin, lub jako uez- 
do spadku, przeciwnie bowiem spadek z obecnymilniowie szköt realnych 2 Brodöw w odpowiednie 


Stimme für ſich, und Eine als Bevollmächtigter führen. 


(Eingejendet.) 
Sonntag den 9. April d. J. erſcheint die erſte 


spadkobiercami i kuratorem Maciejem Chudzik dowody — wniesé w ezasie przepisanym wedrodze Nummer der 8 der Süd⸗uordd. Berbind.⸗B. zu 200 fl. CM. 122.— 122,50 
przeprowadzonym bedzie. przelozonego szkoly. do e. k. Namiestnictwa „Wiener Börſenzeitung“. der Theisb. zu 200 fl. EM. mit 140 f. (20%) Eing. 147.— 147.— 
2 C. k. Sadu powiatowego. Z.c. k. galic. Namiestnictwa. (Herausgeber u. verantw. Redacteur: Alexander Schar foſder 1 Den ch ſahrie⸗ Befelligaft 52 

Krzeszowice, 24 marca 1865. Lwöw, duia 20 . 1865. Die „Wiener Börſenzeitung“ erſcheint ledenſoe, tern. Liard in Trie zu 500 fl. CW. 282— 284 — 

N 2 € t (289. 2-3) N. 9122 Kundmach eee e e eee ftr FE iir er Wiener db . . en Giga zu i 
5 4 1 . 2-3) N. 2. m 5 f uch für jeden e ES ER 0 aa en Da. 2 
det, 5 Jung. F HA. IBSRFRUANE ur der Oſen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CW. —.— —— 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Krzeszowice] Zu Folge der Beſtimmungen des Vertrages zwiſchen mann und Induſtriellen, wie überhaupt für jeden 


„dr 3 i ® Pfandbrief 
werden alle Gläubiger, welche auf den Nachlaß des aus der öſterreichiſchen Staatsverwaltung und der Krakau-Ober- Beſitzer von Staatspapieren, Aetien, Lvo⸗ * ii 
Heilbronn im Königreich Württemberg gebürtigen, am 27. [ſchl. Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 30. April 1850 wird amſſen u. ſ. w. unentbehrlich ſein dürfte. 2 875 Pränumera- P ee 8 7 5 * 
Februar 1865 in Tenczynek verſtorbenen Wilhelm Theo. 15. April d. J. die 15. Verloſung der gegen die Samm- tion koſtet ſowohl für Wien als für die Provinz auf öſtere. W. verlotbar zu 5% für 100 l. . 86 78 66.85 


dor Dillenius, Directors der Gf. Potockiſchen Fabrik Actien der Krakau - Oberſchl. Eiſenbahn hinausgegebenen (inbegriffen die freie Zuſtellung in's Haus oder die fran“ Haliz. Eredit⸗Außalt öfr. W. zu 4% für 100 l. 71.— 71.50 


Anſprüche ſtellen zu können glauben, und auch die allfälli Obligationen und die 16. Verloſung der Prioritäts⸗Actienſkirte Zuſendung durch die Poll): 6 \nzjäbrig fl. 8. Love 
gen auswärtigen Erben und Vermächtnißnehmer aufgefor- der genannten Bahn in Wien in dem hiezu beſtimmten Halbjährig fl. 4. Vierteljäbrig fl. 2 öſt. W. der Grevit- Anſtalt zu 100 fl. öſr. W. 127.— 127.25 


dert, ihre Anſprüche bis zum 27. Juni 1865 hiergerichts [Locale (Singerſtraße, Bankgebäude) um 10 Uhr Vormit. Die Abonnementsbriefe find zu adreſſiren an: Donau⸗Daupſſch t ſellſchaft zu 100 fl. W. 85.50 86.— 
anzumelden, widrigenfalls über Anſuchen der hierlands be- tags Statt finden. 8 Adminiſtration der „Wiener örſenzeitung“, Trieſter Stadt» Anleihe zu 10) f. C. 113.50 114.50 


i 2 f „i N e ee 3 
findlichen Erben um die Vornahme der Verlaſſenſchaftsab⸗ Von der k. k. Direetion der Staatsſchuld. Wollzeile 30. (808. 1-3) Stabigemeiude Ofen 5 40 fl. * — — —— 


handlung durch die öͤſterreichiſche Gerichtsbehörde, die Ver — — — - —— (Eſterhazy zu 40 L. Re 111.50 11250 
handlung von dieſem Gerichte — denjenigen Betheiligten, 2 e e Bam 15 40 r RUE RT ae — * 
welche darum eingeſchritten ſind, vorgenommen werden D f-M h K ff u 40 l. ur % 3 
. und den Gläubigern im Falle . en an Am & SC men a 9 er E Seri 1 pi 2 4 i ee 2 21.80 
ein weiterer Anſpruch an die Verla en aft zuſtände, Der elbe t den Vorzug vor dem u auſe ebrannten dur ein rößeres Aroma un f e ſeren Ge⸗ Windiſchgrätz zu 2 ee’ Te 18.— 1830 
wenn fie durch Bezahlung der angemeldeten Forderungen chmack, ir a ee: in päcchen 8 er i Pf. — Ya Pf. Wiener Gewicht. Neale in 10 . . 
ea 5 I — als in ſoferne ihnen ein Pfandrecht gebührt. Nr. 1. — fl. 80 kr. 40 kr. 20 kr. K. k. Hoſſpitalſond zu 10 fl. öfter. Wahr... 12.25 12.50 
zeszowice, 15. März 1865. a 3 1 fl. u % 5 5 15 8 Wechfel. 3 Monate. 
r. 3. 1 fl. r. 2 7 Bank⸗ (Platz.) S 

N. 1112. E dy k t. (274. 3) Mokka Nr. 4. 1 5 40 kr. 70 kr. 35 kr. SEE Augsburg, für 100 A. ener ihr 4% 92.40 92,50 

C. k. Sad obwodowy Nowo-Sandecki zawiada- Ein ſolcher Kaffee, welcher bei mir jeden zweiten Tag gebrannt wird, iſt ein wirkliches Erſparniß in jeder Faure e Be Währ. 33¾ . 92.70 92 70 
mia Maryaung 2 Czajkowskich Moszezefiskg, 2 y- Haushaltung. Eduard} 1 f Enden, ür 10 Pf. Srl. 4% no. — 
cia i pobytu nieznang i jej Spadkobiereöw, z imie- (146. 7) Grod » Straße Nr. 79, gegen Doſt. Paris, für 100 Fraucs 33 /UVPW). 443.80 4385 


nia, zycia i pobytu nieznanych, i2 w dniu 15 lutego 


Cours der R 
1865 r. za l. 1112 wytoczony zostal przez Mela- e 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


nig Bartelmusowa przeciw tymze pozew o eksta- Barom Höhe] TLemve-eent Relative g. 1 guſtaud | Erſcheinungen 1 r Dur en * Baer: 

g : a Richtung und Stärke a ärme im go . ee 
bulaeya 4 br Porgby doing sum: 1281 pl Se dale ene nad Seuche af eh der Atmosphäre in ber Luft Lauſeber rag, Aaiſeliche Müim Dulaten — — — — sm 52 
782 zip. 15 er., 55 duk. i 407 zip. 2 procentanii, 808 o Reaum. red. Reuummt der Luft l von | bis Krone 1 ee! ET RZ 2 3: * 
— rozpramy. WyznaCczonyM a ga He Mo | eb 2 — 0 granläde. g... 8 881 8 84 8 8 8 85 
zostal termin na dzien 10 maja 1865 r., godzinę 0 31 61 1.1 95 „ mittler * | Nachts Schnee, 5 wat 4 Ruſſiſche Imperiale. a ES 
10 zrana. 1161 81 76 0,4 1. 100 ill * Niederſchl. 0.36 Silber N — — — — 108 50 109 — 


Druck und Perlag des Carl Budweiscr., 


über alle Verhältniſſe des Staates Jowa, der, Beiläu- 
ig bemerkt, ſich des geſundeſten Klimas er: 


cente des Kaufſchillings, den Reſt aber drüben zu hi, | 


Unterzeichneten, welche auf Franco ⸗ Briefe franco verſen 


reut, niemals den Selavenſtaaten ange: 
zörte, und von dem gegenwärtigen Kriege niemals ber 
rührt worden iſt. — Der Preis eines Ackers beträgt für 


gegen welches er von dem Correſpondenten in Iowa ſofort 


ache dortige Verbindungen in den Stand ſetzen, wird vom 


2. Jahresbericht des Verwaltungsrathes. Der unterzeichnete beftiigt den Inhalt obiger Auge 


